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Laufe des Etatsjahres auf ſolche Ueberſchüſſe ver⸗ 
weiſen, würde etwas ſein, was durch die Beſtimmung 
der Verfaſſung nicht vorgeſchrieben ift. Ich halte es 
auch gerade im Bere der Gleichmäßigkeit der 
Matricularbeiträge für geboten, von dieſem Vorſchlage 
Abſtand zu nehmen. Denn, m. H, die Matricular⸗ 
beiträge haben in der Höhe, wie ſie in den Etat für 
1875 geſtellt find, nur deshalb eingeſtellt werden kön⸗ 
nen, weil in den Etat der Einnahmen ugleich die 
lleberſchüſſe des Vorjahres 1873 geſtellt werden 
konnten. Anticipiren wir alſo jetzt außerdem noch 
die Ueberſchüſſe des laufenden Jahres, jo haben 
wir in dieſem Etat zwei Jahresüberſchüſſe, in dem 
Eilat des nächſtfolgenden Jahres aber gar keine. 
Der Abg. Richter hat dann geglaubt, daß die Reguli⸗ 
rung der Ausgabe in dieſem Jahre eine ausnahms⸗ 
weiſe ſei, doch im künftigen Jahre eine Steigerung 
der Ausgaben nicht vorauszuſetzen fein werde, wenigſtens 
nicht in gleichem Maße. Ich glaube indeß, daß der 
Abgeordnete einige Momente überſehen hat, welche der 
erheblichen Steigerung der Ausgaben im gegenwärtigen 
Etat gegenüber wieder auf eine Ausgleichung hin⸗ 
wirken. Die Zinſen von belegten Reichsgeldern be⸗ 
tragen 9,680,000 Mk. Das iſt eine Einnahme, die 
ſheils in zwei oder drei, theils wenigſtens in fünf 
Jahren aus dem Etat verſchwunden ſein wird, an deren 
Stelle Mehreinnahmen bei den Steuern ein⸗ 
treten müſſen, um, auch wenn die Ausgaben ſich 
nur gleichbleiben, nicht zu einer Erhöbung der 
Matricularbeiträge zu führen. Es giebt ferner einen 
Etatstitel, bei welchem ganz ſicher ſehr erhebliche 
Mehrausgaben in Ausſicht zu nehmen ſind und zwar 
ein Etatstitel, bei welchem dieſe Mehrausgaben genau 
ebenſo im Sinne der ausgleichenden Gerechtigkeit auf 
eine möglichſte Ermäßigung der Matricularbeitre ge 
hinwirken ſollen, es find dies die Ausgaben in Folge 
des Quartierleiſtungsgeſetzes, die Entſchädigungen an 
die Communen für die Quartierleiſtung. Die Natur 
des gegenwärtigen Ausgabe⸗Etats, in allen ſeinen 
Poſitionen auf das Allerknappſte vemefien zu ſein, bitte 
ich zu berückſichtigen, wenn Sie von den Zahlen des gegen⸗ 
wärtigen Etats auf die Zukunft ſchließen laſſen wollen. 
Abg. Dr. Laster: Es erſcheint mir der diesjäh⸗ 
rigen Sachlage angemeſſen, den Etat lediglich ge⸗ 
ſchäftsmäßig zu behandeln und in diejenigen en 5 uns 
nicht weiter zu vertiefen, welche einer Comm ſion zur 
Vorberathung überwieſen werden ſollen. Dieſes Jahr 
ſcheint mir dazu angethan, nachdem wir uns im vori⸗ 
gen Jahre unter großen Kämpfen über die Grund⸗ 
lage unſeres Militäretats Ach haben, eine Etats⸗ 
berathung herbeizuführen, welche allein geſchäftlichec 
Natur iſt. Nur möge man nicht meinen, daß, wenn 
es unſeren vereinten Anſtrengungen gelingen ſollte, in 
dieſem Jahre vor Weihnachten mit unſeren Arbeiten, 
namentlich mit dem Etat J zu werden, damit ein 
Präſudiz für die nächſten Jahre geſchaffen ſei. Aus 
dem Einzelnen, was von Richker erwähnt wor⸗ 
den iſt, erkläre ich mich von vornherein 
gegen den Gedanken, daß wir irgend einen 
Theil unſerer Ausgabe aus dem Insaliden⸗ 
fonds beſtreiten wollen. Es iſt ja nichts Neues, daß 
der Invalidenfonds viel reicher gegriffen worden ift, 
als wozu wir die Beftände brauchen. Wir haben nicht 
verſchwiegen, daß wir fo weit greifen, um eben fo viel 
Vorrath zu haben, daß wir feibft die Schwankungen 
im Mi ee mit völliger Gleichmüthig⸗ 
keit anfehen könneu, daß wir den verdienten 1 
die Beruhigung geben, daß m keiner Zeit ihre Bedürf⸗ 
niſſe werden unberückſichtigt bleiben aus Mangel an Ein⸗ 
nahmen. Ferner ſtimme ich in dem zweiten, mehr politi⸗ 
ſchen, Punkte nicht mit dem Abg. Richter überein, als ob 
wir die Rückſicht auf die Gleichmäßigkeit der Matricular⸗ 
beiträge in erſter Reihe in's Auge zu faſſen hätten. Ich 
verkenne nicht, daß duch das Höher» oder Niedriger⸗ 
greifen der Matrikularbeiträge die Finanzverwaltungen 
einzelner Staaten in's Gedränge kommen und daß 
letztere, namentlich wenn wir das Budget ſo ſpät, wie 
in dieſem Jahre verhandeln, immer gezwungen find, 
einen größeren Betrag für den Fall in Reſerve zu 
halten, daß die Mafricularbeitrage ſteigen ſollten. 
Solche formelle Rückſichten können indeß nicht ent⸗ 
ſcheiden. Wenn der Abg. Richter dieſen Grundſatz 
von der Gleichmäßigkeit der Matcicularbeiträge fort⸗ 
efegt verfolgen wollte, jo würde er das Accept von 
der Regierung dafür erhalten, aber in einem ihm nicht 
erwünſchten Sinne, nämlich in dem Sinne, daß es 
zur Wahrung dieſer Gleichmäßigkeit gerathen ſei, 
fie in jedem Jahre hübſch hoch zu halten. 
Die Hauptfragen ſind für uns: wie ſind die Ein⸗ 
nahmen eingeſchätzt und ſind die Ueberſchüſſe aus dem 
Jahre 1874 in irgend einer Weiſe in Betracht zu 
ehen? Sollen wir uns über die 30 Millionen Mark 

eberſchüſſe aus dem Jahre 1874 total gusſchweigen 
oder dürfen wir mit ihnen operiren? Es kann ja 
Jemand fagen: was bedeutet in einer ganzen Staats⸗ 
verwaltung die kurze Spanne Zeit eines Jahres! 
Das Geld läuft uns ja nicht davon, es iſt in ſicheren 
Händen, warten wir ab, was 1876 daraus werden 
wird. Das iſt aber nicht der Ideengang praltiſcher 
Männer, das entſpricht auch nicht den Finanz⸗ 
intereſſen der Bürger und auch nicht dem con⸗ 
ſtitutionellen Weſen. (Sehr wahr!) Wir haben die 
einjährigen Etats doch nur, damit jedes Jahr ſeine 
eigene Rechnung aufmache. Die Sorge, die wir nach 2 
oper 3 Jahren haben werden, gehört nicht in die Etats 
hinein, fie gehört in die Politik der Finanz⸗ und Steuer⸗ 
geſetze. Der Etat hat es nur mit den Bedürfniſſen 
eines Jahres und deren Deckung zu thun. (Sehr richtig!) 
Die Verfaſſung ſogt nun, daß zunächſt pe Beſtreitung 
aller gemeinſchaftlichen Ausgaben die Ueberſchüſſe der 
Vorjahre zur Verwendung kommen ſollen. Wenn der 
Präſident des Reichskanzleramtes uns verſchwiegen 
hätte, welche Ueberſchüſſe zu erwarten ſeien, und wenn 
wir es von andergwoher auch nicht gewußt hätten, 
nämlich aus den Veröffentlichungen der Eingänge an 
Velten jo würden wir liquide Beſtände für unſere 
Verhandlungen nicht gehabt haben. Aber ich war ganz 
überraſcht, daß Präſident Delbrück mit feiner Autori⸗ 
tät das Siegel darunter ſetzte, daß wir unter 30 
Millionen an Ueberſchüſſen nicht zu berechnen hätten, 
mögligerweiſe noch mehr. Da die Ueberſchüſſe 
omit nicht mehr zweifelhaft fein können, fo 
cheint mir, hat die Verfaſſung keineswegs die 


zum Abſchluß kommen. Dann aber müſſen alle 
Etats umgearbeitet werden, nicht nur der 
Mititäretat. Das Extraordinarium der Marine 
ſt noch nicht vollſtändig, To daß kein Urtheil darüber 
gefällt werden kann. Ehe wir jedoch dazu ſchreiten 
eine Anleihe aufzunehmen, müſſen wir uns umſehen, 
ob wir nicht Mittel von andersher N können; 
da ſcheint mir nun der Reichs⸗Invaliden⸗Fonds mehr 
Mill onen zu bieten, als nothwendig find. Die Er. 
zöhung der Matricularbeiträge iſt ein charakteriſtiſches 
Kennzeichen dieſes Etats. Es handelt ſich um eine 
e don nahe 50% genen das Vorjahr. Man 
ſagt, daß die Matricularbeiträge früher ebenſo hoch 
und noch höher geweſen wären. Die ärmeren Staaten 
vermag das wenig zu tröſten und die Ungerechtigkeit, 
die den armen Ziegelbrenner und olzhauer in Lippe 
beaſo wie den reichen Hanſeaten belaſtet, drückt mit 
wachſenden Propoſitionen. Als die Matricularbeiträge 
früher fo hoch waren, wurden den kleinen Staaten 
Nachläſſe bewilligt, die jetzt fortfallen. Allerdings 
haben die einzelnen Staaten Geld aus der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsentſchädigung bekommen, aber weit mehr 
Us dieſe Summe legen ſie zur Vermehrung der 
Staatseiſenbahnen an, die noch im Bau begriffen ſind 
Für die Deckung der Ausgaben, ohne eben zur Er⸗ 
höhung der Matrikularbeſträge zu ſchreiten, faſſe ich 
zunächſt die Ueberſchüſſe des Jahres 1874 ins Auge. 
Der Ueberſchuß iſt erheblich höher als der, den wir 
aus dem Jahre 1873 in das Jahr 1875 hinüberneh- 
men. Wir erhöhen alſo die Matrikularbeiträge nicht, 
um der Regierung Geld zur Deckung der Ausgaben 
zu überweiſen, ſondern nur, um es ihr möglich zu 
machen, die Ueberſchüſſe von 1874 unberührt in das 
Jahr 1876 zu Übernehmen; wir ſorgen alſo nicht für 
1875, ſondern für 1876. Nun frage ich: hat das 
Jahr 1876 in vollem Maße den Ueberſchuß nothwen⸗ 
dig? Nein, es fließen ohnehin dem Jahre 1876 noch 
mehr Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern 
zu. Würden aber auch noch Mehrausgaben pro 1876 
erforderlich r iſt es dann heute ſchon unſere Auf⸗ 
gabe, für Y enn zur Deckung derſelben zu 
ſorgen? Conſtitnti 
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Ausgaben für Penſionen, welche vom ganzen Reiche 
zu leiſten find. Der vorliegende Etat ſchliett nun ab 
in Einnahme und Ausgabe mit 520,752,374 Mk. un 
mit einem Mehr gegen das Vorjahr von 77,659,646 
Mark. Um nun ein richtiges Bild für die Veralei⸗ 
chung des diesjährigen Etats mit dem pro 1875 zu 
gewinnen, wird es nothwendig ſein, die in Einnahme 
und Ausgabe in beiden Etats mit gleichem Betrage 
durchlaufenden Poſten auszuſcheiden. Es iſt dies de 
Reichsinvalidenfonds, die Verwendung für die Militär⸗ 
und Marine Verwaltung, theils aus der Kriegs⸗ 
koſten⸗Entſchädigung, theils aus dem Feſtungs⸗ 
baufonds, die Subvention für die St. Gotthardbahn. 
Hierher iſt auch das Capitel Münzweſen zu rechnen. 
Rechnet man nun alle dieſe durchlaufenden Poſten 
beider Etats von den Hauptſummen beider Etats ab, 
ſo ergeben ſich für 1875: 390,588,000 Mk., für 874: 
340,821,000 Mk., alſo die Differenz gegen das Vor 
jahr 49,767,000 Mk. An einmaligen Ausgaben pro 
1875 ſind angeſetzt gegen das Vorjahr mehr 1,489,000 
Mk. Der Schwerpunkt der Mehrausgaben liegt mit 


| ſtehende Gewinne gefallen: 1 Hauptgewinn 
von 50,000 % auf No. 29,490. 3 Gewinne von 
5000 „ auf No. 12,907 72,192 und 73,181. 4 Ge⸗ 
winme von 2000 auf No. 30,366 32,658 58,155 
und 59,589, I 

42 Gewinne von 1000 M auf No. 113 1655 
1690 2052 3514 8572 13,401 15,439 15,612 16,826 
17,296 19,444 20,578 20,592 22,002 27,024 30,433 
30,988 43,330 43,961 44,327 45,297 48,875 49.392 


72,741 74,043 74,381 77,244 77,978 78,365 80,006 
81,276 92,091 92,198 und 93,468. 

49 Gewiune von 500 & auf No. 4521 4714 5994 
6912 12,303 12,311 14,755 14.828 17,283 18,376 20,987 
23,622 28,166 29,796 32,888 34936 36,123 38,721 
44,953 45,429 47,527 48,247 49,237 50,858 58,721 
59,086 61,990 62.322 62,712 64,268 64,292 68,055 
70,978 72,258 73,749 76,913 71,250 79,007 80,174 f 
81.852 82,309 83,483 86,306 89,947 91,222 93,551 der Summe von 45,815,000 Mk. im Militäretat. Dieſe 
93,642 94.155 und 94,158. 5 Mebrausgabe ſetzt ſich zuſammen einmal für perſönliche 

67 Gewinne von 200 Re. auf Nr. 714 2072 Ausgaben aus der in Ausſicht genommenen Sold⸗ 
3275 4257 5995 6746 7651 9928 10,895 18,308 19,184 1 der Soldaten, ſodann aus der Verringerung 
20,188 21,157 24,478 28,123 30,773 31,712 34,036 des früheren Anſatzes für Beurlaubungen; beide Bolten 
34.450 34.495 34,600 34,645 34,824 35,305 38,106 betragen an Wiehrausgabe 10,350,000 Mk. Ferner 
39,936 40,266 41,059 42,666 43,474 46,340. 49,600 | find 11,786,900, Mek. mehr angeſetzt für sächliche Aus⸗ 
51,989 52,687 56,242 62 272 66,741 67,670 63,827 gaben, für Preiserhöhung an Naturalien ꝛc. ferner fü 
70,129 72,331 72,570 73,490 73,682 75,744 74,210 SE ein Mehr von 4,157,000 Mk., ferner 
77 478 77497 78,326 79.728 80,423 81, 28 82,281 für die Verwaltung und Unterhaltung der Kaſernen 
83,178 83,541 84,947 87,301 87,514 87,915 88,727 ein Mehr von 1,659,000 Mak, und in dieſer Position 
90,196 91,065 91,785 93,078 93,645 94,240 und 94,802, macht ſich allerdings die Conſequenz des Pauſchquan⸗ 
— uuns geltend; denn in Folge des Pauſchquantums iſt 

Telegramm der Danziger Zeitung. weniger auf die Erhaltung ber Kaſernen verwenden 

arts, 9. Rovbr. Der offieiöſen „Agence worden als verwendet ſein müßte und verwendet worder 
4 b 7 ‚| wäre, wenn man nicht durch den feſten Etat gebunden 
Davas“ zufolge ift der Me a Don Carlos“ wäre Das muß jetzt nachgeholt werden und daher 
auf franzöſiſches Gebiet off ell noch nicht bes dieſe Steigerung. Ferger bei dem Lazarethweſen ein 
ſtätigt. Nach den letzten Meldungen inſpieirte[ Mehr von 967,000 Ml., ferner für Neiſekoſten u |. w. 
Don Carlos noch am 8. die Vorpoſten feiner ein Mehr von 1,071,000 Mk. hervorgerufen dadurch 
et: Die arena der ee Irun 2. * Fi — Fa a bon e 
gaben geſtern wieder einige Schüſſe ab. end erhöht worden find. Endlich kommt in Betra 
dee ee eee . F 11 einer mne 
„gabe von 8.760,04 „welche ihren Hauplgrun 
r. Nachrichten der Danziger Seitung. hat in der Vertheuerung der Munition. Bie Marine 
om, 9. Novbr. Bisher iſt das Ergebniß vor ſchließt mit einer Mehrforderung von 4,570,000 Mk 
193 Wahlen definitiv bekannt. Nachwahlen fint W : 


die in der Hauptſache auf einer Erhöhung der Aus⸗ 
nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen in 182 gaben für den Werftbetrieb beruht; i = i ö „ als irkli 
ne De Bei eller gehen eruht; ferner in den Aus⸗ aber nicht mehr erheben, als man wirklich bedarf 


gaben für die Bildung der See⸗Artillerie und endlich] (Hört! Unks.) Kommen neue Ausgaben in Frage und 

78 der Rechten, 13 dem rechten Centrum, 31 dem] durch erhöhte Ausgaben für die Indienſtſtellung der Se Geld dafür liegt ſchon im Kalten, jo nimmt man 

„19 dem linken Centrum und 50 der Schiffe. Die übrigen Verwaltungen kommen nicht es mit der Bewilligung viel leichter. Würde 1873 der 

den Candidaten, welche noch zur] mit, unerheblichen Mebrbeträgen in Betracht, er. doppelte Oſſizierſervis bewilligt worden fein, wenn 

die Mehrzahl der ge heblich iſt ſolche nur bei dem allgemeinen Penſtonsfonds] wenn man denſelben ſtatt auf Ueberſchüſſe auf eine 

rei ein Die! ahl von] mit 2,314,000 Mk. eg Serge auf der ein] Matrieufar-Exrhöhung hätte anweiſen müſſen? (Sehr 

Ric R Lamarmora und anderen Par enen e 5 1105 1755 und aden ren 1 N de * 9 * en 

g 75 n beruht. er vorhin von mir angegel ene nur inn alten, enn Der age, ob eine abe 

teiflhrern iſt gefichert. Aurelio Saffi kommt in] Geſammt⸗Mehrbedarf von 45,767,000 Mark wird faft nothwendig oder nützlich ſei, di Frage — ya 

drei Wablbertrfen zur engeren Wahl, zur 4 5 gedeckt dadurch, daß es möglich geweſen iſt | zeſtellt werden kann, ob es nicht noch deln 

Reichst die Einnahmen des Reiches höher als in dem Etat oder nützlicher ift, auf die zur Deckung der Mehraus 

; eichs ag. u veranſchlagen. Dieſe Mehrveranſchlagung beziffert | gabe erforderliche Wehreinnahmen zu verzichten, Wollen 

6. Sitzung vom 9. November. 5 bei den Zöllen und Verbraucksſteuern, bei der Sie deshalb den Gedanken, die Einnahme⸗Anſchläge 

Erſte Berathung des Reichs haushalts⸗Etats] Wechſelſtempelſteuer, bei den Poſtüberſchüſſen, bei den] aus Zöllen und Verbrauchsſteuern richtiger zu ſtellen 

für 1875. f . veriiedenen Einnahmen auf 28,228,682 Mark. Da⸗] nicht von vornherein ablehnen, fo bitte ich nach unfe- 

Präfident Delbrück: Die Geſammteinnahme von] gegen kommen weniger gegen das Vorjahr in Anſatz rem Antrag neben dem Militäretat auch den Etat für 

Kapital und Zinſen aus der franzöſiſchen Kriegsfoſten-(bei den Ueberſchüſſen ber Eiſenbahuverwaltung] Zölle und Verbrauchsteuern an eine Commiſſion zu 
d hat ſich auf die Summe von 1, 413,686,867 570,129 Marl, bei dem Ueberſchuß aus den Vorjahren] weiſen, (Lebhafter Beifall links) 

„ definitiv heraus geſtellt. Bei der coloſſalen Ab | 1,002,039 Mark, und endlich iſt es nothwendig, einen Abg. Minnigerode iſt ſehr befriedigt durch den 

x Sal in feiner Beziehung und bei keinem Noſten] Sufhuß zur Telegraphenderwaltung auszubringen von Ueberſchuß, welchen das laufende Jahr ergiebt; meint 

eine Differenz zwiſchen uns und Frankreich zu Tage 2,464,580 Mark, jo daß von der veranſchlagten Mehr [aber, zes werde auch ein Wachſen der Ausgaben, na⸗ 

gekommen. — Ich gehe zunächſt darauf ein, wie ſich einnahme 4,036,757 Mark abgehen und es bleiben als nemlich beim Militär⸗Etat nothwendig werden. Zur 

der laufende Etat bisher in Gegenüberftellung zu | Mehreinnahmen 24 Millionen. Der Reſt der Mehr: | Deckung weiſt er auf die Einführung einer Vörſen⸗ 

den vorausberechneten und an eſetzten Poſitionen thai Mise 25,575,000 Mark, iſt durch eine Erhöhung der | und Tabacksſteuer hin und wünicht einen mehrjährigen 

achlich bisher geſtaltet hat. In dem Capitel: Rede, Matrienlarbeiträge aufzubringen in Vorſchlag gebracht.] Etat, der eine Gleichmäßigkeit der Matricularbeiträge 

uld wirft der Etat pro 1873 aus 2.000,00 Thlr.] — Ein Theil der extraordinären Ausgaben der Marine⸗ gewähre. 

die a Nen Diele Ausgabe fällt vollſtändie Verwaltung iſt ſeit 1867 ſtets durch außerordentliche Abg. v» Benda iſt mit Abg. Richter in Betreff der 

denn Zinſen für die Reichsſchuld waren im Laufe] Mittel aufgebracht, Jahre bindurch durch An: | Mangelhaftigkeit des Militär ⸗Etats einverſtanden, 

eſes Jahres nicht zu zahlen. Dagegen hat auch die] leihen, ſpäter durch Zuſchüſſe aus den franzzſiſchen[ glaubt aber, daß man für 1875 um fo mehr auf eine 

angeſetzte Einnahme in dieſem Capitel eine Er⸗]Kriegskoſten. Für das nächſte Jahr wird die Weiter⸗ merbeitung des Etats verzichten könne, als ja die 

mäßigung erfahren, jo daß im Ganzen bei biefen entwickelung der Marine mit den im Extraordinarium] Regierung das ernſte Beſtreben an een Tag 

Po eine Erſparniß von 1,970,000 Thlr. zu ver: des Etats nachgewieſenen Beträgen nicht fortgeführt habe, den dahin gehenden Wünſchen 

zeichnen iſt. Eine zweite Erſparniß iſt bei dem Münz-] werden können und es liegt in der Abſicht, letzteres im für die 8 . nachzukommen. Auch in 

Ki zu erwarten. Für dieſes war in Ausgabe ge- | Wege des Credits aufzubringen. Ferner wird zu den] Betreff deg Marine⸗Etats iſt er mit dem Abgeordneten 


tittionell iſt es ganz gewiß nicht, Ein⸗ 
nahmen zu bewilligen, bevor die Ausgaben feftgefebt 
find. (Sehr richtig! links.) Es ift auch wirthſchaftlich 
nicht richtig. Abweichend von der Privatwirthſchaft 
beruht die Staatswirthſchaft auf der Erhebung von 
Steuern, die oft unter Beſchränkung des Nothwendigen 
bezahlt werden müſſen. Von ſolchen Steuern ſoll man 


ſtehen kein 


2,800,000 Thlr., in Einnahme 1.852.200 Thlr | Neubauten der Telegraphenverwallung eine gleiche] Nichter einverſtanden, wie er denn auch das Princip 
deſſelben, die Einnahmen auf die nothwendigſten Aus⸗ 
gaben zu beſchränken, als richtig anerkennt. Der Red⸗ 
ner verkennt nicht, daß es für eine Regierung immer 
ſchwierig ift, nach einem größeren Kriege exit in das 
richtige Fahrwaſſer zu gelangen. Dagegen bedauert er, 
daß zur Fortführung der Entwickelung der Marine 
eine nleibe erfordert werden ſoll und weiſt darauf 
hin, daß er das Eintreten dieſes Uebelſtandes ſeiner 
Zeit ar habe. Was die Matricularbeiträge 
anlange, ſo ſei es allerdings wünſchenswerth, daß mag 
bald zu conſtanten Zahlen komme und daß man mit 
aller Kraft dahin ſtrebe, die Matricuſarbeiträge los zu 


it alſo ein Zuſchuß veranſchlagt von 947,740 Thlr. 
Diefer Zuſchuß iſt nicht in Anſpruch genommen wor⸗ 
den, es hat ſich im Gegentheil noch ein e 
ergeben. Sodann wird ſich bei den Ausgabepoſtel 
der Wohnungsgeldzuſchüſſe eine Erſparniß von in 
Ganzen „ Thlr. herausſtellen, fo daß alfs die in den Etat nothwendig fein. 
ammterſparniß in den Ausgaben für das laufend ] Abg. Richter (Hagen): Die Erhöhung der Ma⸗ 
Aug laufend |, Mg. Richter (Hagen): Die Exhöh 
ſich auf 2,370,000 Thir. feſiſtellen läßt. IC kricularbeiträge bleibt allerdings zurück hinter der im 
Sable en nun zu den Einnahmen. Wenn ich bie in Nauee in Ausſicht genommenen Summe; für die 
— für it Slagten, e an Zöllen und Militärverwaltung find nicht, wie im Frühſahr ange 
He davon ale din vier Theile tbeile und drei Bier“ nommen, 174 Millionen, ſondern nur 14 Millionen 
thei Viertellahre Nan mäßige Einnahme der erſten mehr in Ausſicht genommen. Wenn es trotzdem mög⸗ 08 
drei Vier — lage Gl ergiebt ſich für dieſe eine] lich geworden iſt, den Etat zu balancisen, t liegt das] werden. Dem Antrage auf Ueberweiſung des Militär⸗ 
t che Einnahme nahme von 51,343,474 Th'r. hauptſächlich in den Erſparniſſen bei der Dünzreform. |etat8 und der Etats der Matricularleitung und der 
wirkli 61,830,883 Tut dieſen 9 Monaten har | Der Militäretat wird ja wohl mit ſammt den bezug Zölle und Verbrauchsſteuern an die Budgetcommiſſion 
aber betragen Ol, Wenn Ar alſo ein Mehr von lichen Titeln des Penſionscapitels, der Nayon⸗Ent⸗ ſtimmt Redner zu. 5 N 5 : 
Leber Tolr. ben ſollte auch ſich gar keinen] ſchädigung, der Erſtattung der Vorſchüſſe an das Reg⸗Commiſſar Michaelis: Die Gleihmäßig- 
He chuß ergeben ende doch noch] Reichsheer für 1874 und allen Ausgabepoften, welche] keit der Matricularbeiträge im Etat iſt ſebr wünſchens⸗ 
er die vorhin Sterm neberfäukfumme von der Heeresverwaltung refjortiren, der Budgetcom: | werth. Indeſſen hat der Abg. Richter überfehn, daß 
1874 verbleiben. Ueberſchuß don act cum de miſſton überwiefen werden. Ich bitte Sie aber, auf] Bayern, Württemberg und Baden an der Branntwein⸗ 
fo ae ein Ginnahmepoften f Thlr [die Arbeiten der Commiſſion keine zu großen Hoffnun⸗ | und Bierſteuer nicht Theil nehmen und daß fie den 
1087 800 ieje beiden eben a rem gen zu ſetzen: denn der Militäretat liegt uns nichts |entiprechenden Betrag, der für die übrigen Staaten 
bachtigt Thlr. Ueberſchuß ang ir Aus aben ferner weniger als vollſtändig vor, er iſt in einem Zuſtande, in dieſen Steuern aufkommt, in Matricularbeiträgen 
ere f anzunehmen, daß von u Bahnen ie pre] der bei weſentlichen Titeln eine Prüfung und ein Ber- zahlen, ebenſo daß die Staaten, welche der Poſtge⸗ 
1874 für die Elſaß⸗Lotbringiſche werden. Sugeſeh ſindnf unmöglich macht. Der Tit. 20, der ungefähr] meinſchaft nicht angehören, den Betrag, den die 
find, 600,000 Thlr. werden erſpart laafeine J 0080 Millionen Thlr. umfaßt, enthält die Gehälter und übrigen Staaten durch Poſterträge decken, in Geſtalt 
wird die Telegrachenverwaltung im a 000 Tce] Löhnungen der Truppentheſle, aber nicht fachlich ge- von Matricularbeiträgen beiſteuern müſſen, daß Elſaß⸗ 
einen chu erfordern, der auf etwa 1e tritt aber ordget neben einander, ſondern nur eine Summirung] Lothringen ebenſo rückſichtlich des Bieres zu den 
feſtgeſte en kann. Diefer Sum eee ver Abichlufzifiern der Kaſſenctats der einzelnen Truppen: | Staaten gehört, welche den Ertrag, den die übrigen 
dir 5 u Million Tht. konn 18 ben anf df währen zu einem Verſtändnſß ein Zurück-] durch Steuern decken, in Matricnlarbeiträgen auf⸗ 
. nen ** Festung Bau Ziehen gehen auf die einzelnen Kafjenetats ſämmtlicher Truppen | bringen, weil fie die Beftenerung des Bieres für ſich be. 
bes Eifenbahn“ 3 —— heraus geſtellt hat. 5 act e wäre. Der Etat iſt in dieſer Form gar] valten. Ferner iſt jetzt eine Periode unmittelbar vor⸗ 
demnach die Minder ion der Telegrapben m, G0 angreifbar, denn wenn die Stellen und ihre | ausgegangen, in welcher die Matricularbeiträge durch 
waltung ſowie die une innahme bei der ZUR 5 Stelle aher nicht angeführt find, wie will man eine | ganz außerordentliche Verhältmſſe⸗ſehr tief herabgedrückt 
burger Bahn von ar Gelammiüberihuß, l 17 Ein ſolch etzen oder ihre Competenzen verringern? worden find. Der Abg. Richter will dann, um die 
© ergeben ſich in ne 10 Mi 11 brüfel; = Etat wie der vorliegende iſt nicht zu 
einnahmen Abe illionen Minderausgaben, das Ges a — auch die Commiſſion erkannt, welche 
alſo ein G e erſchuß von 13,000,000 hl. 9 4 Ic6 betreffend die Verwaltung der Einnahmen 
1 is jetzt übeiehen, kt, find Mehr⸗Aus⸗ un N uögaben des Reiches beräth; ſie hat ein Amende⸗ 
gaben von irgend erheblicher Kung nicht zu leiſten. men angrroimmen,. welches ſolche Etats, wie den 
Ich gehe ſetzt zu dem vorliegenden Etat üter. | gegenwärtigen, unmöglich macht. Wenn die Regie 
elbe enthält zum erſten Mal einen vollſtändigen] rung denſelben guten Willen hat wie die Commiſſton, 
ſo zweifle ich nicht, daß wir mit der Sache 


Maßregel erforderlich ſein, um die bei Be⸗ 
rathung des Etats pro 1874 im Kaufe vorgelegten 
ausführlichen Pläne zur Ausführung zu bringen. Im 
Im Fall der Genehmigung der nleihe würde die 
Einſtellung einer Zahl von 400,000 Mark an Zinſen 


Matricularbeiträge zu ermäßigen, den Ueberſchuß 
des laufenden Jahres in den Etat aufnehmen 
Unter Ueberſchüſſen kann doch nur das verſtanden 
werden, was von den wirklich eingegangenen Ein⸗ 
nahmen nach Beſtreitung der Ausgaben und Reſer⸗ | Abficht gehabt, formale Schranken entgegenzuſetzen. 
virung der für die Ausgabereſſe erforderlichen Beträge] Wir können alſo darüber discutiren, ob es rathſam 
übrig geblieben iſt. Ein ſolcher Ueberſchuß iſt erit|ift, Stenerüberſchüſſe, die bereits ermittelt ſiud, für das 
exiſtent beim Abſchluſſe der Jahresrechnung; ſchon im! nächſte Jahr einzuſetzen. Sollten wir wirklich ſo große 
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Verfaſſungsbedenken haben, fo ift uns ia eine Credit⸗ 
bewilligung für die Marine in Ausſicht geſtellt, und 
da geſtehe ich, Niemand wird uns beſtreiten können, 
daß wir dieſen Credit auf die Ueberſchüſſe verweilen, 
dagegen wird die Verfaſſung nicht angeführt werden 
können. Denn verwaltungsmäßig iſt es durchaus 
richtig, außerordentliche Ausgaben auf die Ueberſchüſſe 
enzuweifen, Wenn wir mit unſerer Etatswirthſchaft 
Vorſorge für eine ſehr entfernte Zukunft eintreten 
laſſen, dann giebt es überhaupt gar kein Ende 
für unſere Bewilligungen, dann fündigen wir 
gegen das Hauptprinzip, daß wir die Gelder 
aus der wirthſchaftlichen und fruchtbaren Circulation 
des Volkes nicht eher ziehen ſollen, als es nothwendig 
iſt, um die Gegenwart zu verforgen; wir entziehen die 
uſtrumente des Erwerbes in einem gewiſſen Maße, 
um ſie als Rentier liegen zu laſſen aus einer mög⸗ 
lichen Beſorgniß für die Zukunft. Ich habe keine Be⸗ 
forguiß darüber, daß jederzeit das deutſche Reich ſeine 
Bedürfniſſe wird aufbringen können, und ich werde 
namentlich der Initiative der Regierung ſehr gerne 
folgen, wenn ſie dafür Vorſorge trifft, wo es geſtattet 
iſt, nämlich nicht in der Finanzverwaltung jedes Jahres, 
ondern in der Finanzſteuerpolitik. Wir werden bei 
erathung der 5 noch Gelegenheit 
haben, dieſe Frage nach allen Seiten En behandeln. 
Die Regierung wird einen Credit beanſpruchen; 
wenn ſie irgendwie gute Wirthſchaft treibt, wird ſie bei 
ſich ſelbſt borgen, um die Proviſion zu ſparen und 
dann ſtehen wir dieſer Frage ganz anders gegenüber. 
Redner erklärt ſich dagegen, auch den Etat der Ein- 
nahmen der Commiſſion zu überweiſen, da die Ein⸗ 
ſchätzungen derſelben beſſer im Plenumſtattfinden werden. 
Er bittet die Budgetcom miſſion um ſchleunige Berathung 
und empfiehlt zu dieſem Zwecke, wieder von der Gruppen⸗ 
berathung Gebrauch zu machen. 

Abg. Miquel beſtreitet, daß man die Ueberſchüſſe 
ven 1874 bereits bei eigen Etat verfaſſungsmäßig in 
Betracht ziehen könne. Art. 79 ſpricht von den Ueber: 

chüſſen „ver Vorjahre“. Bei einem Geſetz, das 1874 
eingebracht wird, kann aber 1874 unmöglich als Vor⸗ 
jahr bezeichnet werden. 

Abg. Windthorſt (Meppen). Heute ziehen wir 
das Facitunſerer bei der Berathung des Militärorgani⸗ 
ſationsgeſetzes 11 75 Beſchlüſſe, indem wir uns einem 
ganz enormen Militäretat gegenüber befinden, der weit 
über das damals berechnete Maß hinausgeht. (Wider⸗ 
ſpruch.) Ich will nur wünſchen, daß es gelingen möge, 
in der Commiſſion die Vorlage trotz der verhängniß⸗ 
vollen 9 des Frühjahrs zu verändern, denn ich 

aube, wir thuen wohl zu ſparen und können insbe⸗ 
ondere die Gehälter der hohen Militärchargen unmög⸗ 
lich in der hier angeſetzten Höhe belaſſen, ohne uns der 
Gefahr auszuſetzen, den Civilbeamten eine unverdiente 
Zurückſetzung zu ertheilen. Beſonders muß ich es be⸗ 
klagen, da das Reich bei der Ordnung ſeiner Finanzen 
fahle ohne Berückſichtigung der Bedürfniſſe und Leiſtungs⸗ 
ähigfeitiver einzelnen Staaten verfährt und will dahin 
eſtellt ſein laſſen, in wie weit dem durch eine Reichs⸗ 
euer abgeholfen werden kann, ohne durch dieſe Maß⸗ 
regel den Reſt der Selbſtſtändigkeit der Parti⸗ 
cular⸗Staaten illuſoriſch zu machen. (Widerſpruch.) 
de debe halte ich es für verfaſſungsmäßig zuläſſig, 
die Ueberſchüſſe dieſes Jahres für den vorliegenden 
Etat zu verwenden, da Art. 70 der Reichsverfaſſung 
naturgemäß unter „Vorjahren“ nur die dem Jahre, 
für welches der Etat berathen wird, vorhergehenden 
Jahre verſtehen kann. Ammaſſirungen von Geld in 
den Händen des Staats ſind vom Uebel, denn wenn 
der Staat Geld in ſeinen Taſchen fühlt, ſo 
er ſich nicht darum, wie es in denen des Volks aus- 
ſieht und neigt zu allerlei bedenklichen Unternehmun⸗ 
gen. Da indeſſen der Invalidenfonds einmal geſchaf⸗ 
en, glaube ich, daß er am beſten unberührt bleibt, 
alte aber die Conſervirung des Kriegsſchatzes nicht 
Die ei und ebenſo wenig den Fonds für das 
eichstagshaus, da wir hier ſchön genug wohnen. In 
der Commiſſion werden wir zu prüfen haben, wie es 
anzufangen, um ohne neue Steuern zu blei⸗ 
ben. Um ſo mehr war ich über den Abg. v. Minni⸗ 
erode erſtaunt, der ja wieder einen ganzen 
ad voll Steuern in der Taſche hatte. Wir müſſen 
vor Allem und überall ſparen, da das Land mit Yalten 
ſo wie 8 überbürdet iſt. (Widerſpruch, Ruf: Be⸗ 
wahre!) Ich wünſchte, daß die Herren, die „Bewahre“ 
rufen, die Steuern bezahlen müßten, die von armen 
Leuten, welches ihr Letztes hingeben, durch Execution 
beigetrieben werden müſſen. 

Die A 
Berathung des ganzen Etats und 
weiſung auch der Zölle und Verbrauchſt 


antragt, nur das Etatsgeſetz, der M 
Matricularbeiträge der Budgetcommiſſion überwieſen. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 124 Uhr. 


Danzig, den 10. November. 

Im Reichstage hatte die geſtrige Budget⸗ 
debatte die Bänke der liberalen und conſervatlven 
Parteien ziemlich gefüllt, die Bänke der Ultra⸗ 
montanen zeigen aber noch immer große Lücken. 
a. Herren finnen darüber, wie ſie die kirchlichen 

nge 
hineinziehen können; die eigentlichen parlamentari⸗ 
ſchen Arbeiten find ihnen Nebenſache, wenn fie 
ſich an den Debatten betheiligen, To iſt 
der Grund fait immer, der Regierung 
und der Majorität des Reichsparlamentes 
Schwierigkeiten in den Weg zu werfen. 

Die unbedingten Freunde einer Reichsbank 
find nicht recht damit zufrieden, daß das Bauk⸗ 
geſetz für dieſe Seſſion in einer Commiſſion 
begraben werden ſoll. Sie ſagen: Mögen die 
Regierungen erklären, daß ſie ſich dem Projecte 
einer Reichsbank gegenüber nicht ſtricte ablehnend 
verhalten, ſo werden wir noch in dieſer Seſſion 
ein Baulgeſetz ſchaffen, welches eine Majorität 
erhält; im anderen Falle — und dies iſt der 
wahrſcheinlichere — iſt freilich keine Ausſicht für 
das Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer Seſſion 
vorhanden. 

Eine Anzahl oſtpreußiſcher Orthodoxen 
— es find die Herren Seminardirector Dem⸗ 
bowski, Prof. v. d. Goltz, Lic. Dr. Kahle, 
Diaconus Lakner, Prov.⸗Schulrath Dr. Schrader, 
welche den „Vorſtand des Vereins von Freunden 
der pofitiven Unlon in der Provinz Preußen“ 
bilden — hat ſich an den Eultusminiſter und den 
Oberkirchenrath gewandt mit der Bitte, die dem⸗ 
nächſtige Einberufung der Provinzſalſynoden 
und der Generalſynode herbeizuführen. Sie 
verſprechen dafür u. A., daß fich „die Sympathien 
vieler Glieder unſerer Landeskirche, welche jetzt der 
Regierung nicht freundlich gegenüberſtehen, der⸗ 
ſelben zuwenden“ werden. Das iſt doch noch frag⸗ 
lich; vielleicht ſuchen dieſelben in den neuen In⸗ 
ſtitutionen auch nach Punkten, von denen aus ſie 
der Regierung noch wirkſameren Widerftand 
entgegenſetzen können als bisher, wie man 
es in Hannover erlebt hat. Selbft die 
Regierung iſt zweifelhaft geworden, ob die Form, 
welche ſie bisher für die beſte hielt, auch die er⸗ 
hoffte Wirkung erzielen werde. Eine Einberufung 
jener Synoden wäre ja vorläufig nur ein Experi⸗ 


ment, der Landtag wird ſich jetzt zweimal beſinnen, 
ob er ihnen in der in dem bekannten Erlaſſe ge⸗ 
botenen Zuſammenſetzung die weitere Grundlage 
bieten wird. 


handlungen erreichten bekanntlich dem aufgebote⸗ 


nträge Windthorſt auf commiſſariſche 
Richter (Ueber⸗ 
chſteuer an die 
Commiſſion) werden abgelehnt und, wie Lasker be⸗ 
Militäretat und die 


in die vorwiegend geſchäftliche Seſſion] S 


Die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Zollver⸗ 


nen Apparate gegenüber ein ſehr geringfügiges 
Reſultat. Und jetzt wird abermals zwiſchen den 
beiden Nachbarländern verhandelt, ob das Wenige, 
worüber man im Frühjahr einig zu ſein ſchien, 
auch wirklich ins Leben treten ſoll. Was Rußland 
damals Augeftau, alſo einige Erleichterungen in 
der Zollmanipulation und die Vermehrung der 
Grenzzollämter, will es heute zurückziehen, wenn 
Oeſterreich nicht eine der ſchon halb bewilligten 
Forderungen fallen läßt. Es iſt dies die Forderung 
der ruſſiſchen Anſchlußlinien an die galiziſchen 
Bahnen bei Tomaszow und Nowofielica. Da die 
eisleithanifche Regierung um Galiziens willen das 
Verlangen darnach geſtellt hatte, ſo hat jetzt An⸗ 
draſſy den eisleithaniſchen Miniſtern des Handels 
und der Finanzen die Nothwendigkeit nahe gelegt, 
jene Forderung zurückzuziehen oder zu modificiren, 
wenn nicht die Zollverhandlungen mit Rußland 
vollſtändig reſultatlos bleiben ſollen. 

Die Berathungen dis öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes über ein neues, die Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften betreffendes Geſetz fördern manches 
Intereſſante zu Tage. Die Wiener Blätter fällten 
über die Vorlage von vornherein ein abfälliges 
Urtheil, nach ihren Auseinander ſetzungen hätte man 
glauben müſſen, die Regierung gehe darauf aus, 
das ganze Aſſoclationsweſen zu untergraben, und 
dieſes Urtheil lautete faſt gleich von der conſer⸗ 
vativen durch alle Nuancen bis zur ultrademo⸗ 
keatiſchen Seite. Als aber das Redeturnier im 
Parlamente losging, ſiehe, da erhoben ſich von 
allen Seiten Stimmen, welche für die Vorlage in 
die Schrnaken traten. Die Löſung liegt einfach darin, 
daß das neue Geſetz dem Gründungsſchwindel einen 
ziemlich ſtarken Riegel vorſchiebt. Und die „Be⸗ 
theiligungen“, welche den Wiener Blättern von den 
Gründern zufloſſen, ſie waren die glänzende, wenn 
auch ſchwankende Grundlage, auf der ſich die 
Wiener Preſſe in dem vor dem Mai 1873 gelegenen 
Luſtrum bis zu in Norddeutſchland nicht erreichter 

öhe entwickelt hatte. Es ſind in dem öſterreichi⸗ 
chen Abgeordnetenhauſe freilich auch 86 Actien⸗ 
geſellſchaften durch 132 Verwaltungsräthe und 
Directoren vertreten, ſie wagen aber doch nicht 
offen gegen ein Geſetz aufzutreten, welches die 
Induſtrieritter — es find meift wirkliche alte und 
neue „Ritter von“ — verhindert, Mißbrauch 
mit der ſtaatlchen Firma zu treiben, welches 
auch jenen Minoritäten einen Schutz bietet, 
die bisher in Generalverſammlungen die traurige 
Rolle ſpielten, ſich auf Gnade und Ungnade einer 
Mehrheit Preis gegeben zu ſehen, die lediglich 
eine Marionette in der Hand der Verwaltungs⸗ 
räthe war. So wird das Geſetz nun wohl doch 
zu Stande kommen, freilich zu ſpät, um noch eine 
Remedur des Vergangenen eintreten laſſen zu 
können. Man traute Dr. Herbſt zu, daß er als 
öſterreichiſcher Lasker manches aus der Vergangen⸗ 
heit vor dem Haufe ans Licht ziehen werde, bis 
jetzt tritt aber davon Nichts zu Tage; Herbſt, ber 
ſelbſt einer der wenigen Jutacten iſt, müßte dabei 
le ſehr in die Kreiſe feiner nächſten Freunde 
greifen. 

Die Ergänzungswahlen in Frankreich haben 
den Sieg der Republikaner in den beiden Departt⸗ 
ments (Nord und Drome) ergeben, wo dieſelben 
einmüthig zuſammenhielten. Nur in der Oiſe 
unterlagen ſie, weil fie ſich hier felbft zerſplittert 
hatten. In den Volksmaſſen gehen zwei entgegen⸗ 
geſetzte Strömungen nach den beiden Polen hin, 
dem Kalſerthum und der Republik. Während bie 
in den Sommer hinein die bonapartiſtiſche Strö⸗ 
mung die ſtärkere war, nimmt jetzt, wie auch die 
letzten Wahlen beweiſen, die Gegenſtrömung nach 
republikaniſcher Seite hin am meiſten zu; denn 
auch in der Olſe würde der Herzog von Mouchy 
nicht geſiegt haben, wenn nicht der Regierungs⸗ 
apparat für ihn gearbeitet hätte. 

Die Nachrichten über die Wahlen in Italien 
lönnen noch kein klares Vild liefern, weil in der 
Hälfte der Wahlkreiſe Nachwahlen ftattfinden 
müſſen. Doch ſcheint, wenn der Telegraph nich! 
offields gefärbt iſt, die oppoſitlonelle radikale Linke 
wenigſtens nicht flärker als bisher aus der Wahl 
hervorgehen zu ſollen. Bisher ſollen nur 50 von 
dieſer Partei gewählt ſein, die wahrſcheinlich der 
üben geliefert hat; aber auch bei den Nachwahlen 
ſoll es fich faſt überall nur um die gemäßigten 
Parteien handeln. 


Weutſchland. 


[uf den kleineren Eiſenbahn⸗ Stationen 
werden directe Billets nur in beſchränkterem 
Umfange verabfolgt; es hat dies für den Reiſen⸗ 
den, welcher für die Weiterfahrt unterwegs ein 
anderweites Billet löſen und ſein Gepäck umexpe⸗ 
diren laſſen muß, bei kurzem Aufenthalte auf der 
Bahn⸗Zwiſchen⸗Station und namentlich bei Zug⸗ 
Verſpätungen häufig erhebliche Unannehmlichkei⸗ 
ten. Das Reichseiſenbahnamt hat deshalb 
Veranlaſſung genommen, die Bahnverwaltungen 
auf die Nothwendigkeit aufmerkſam zu machen, 
daß durch entſprechenden Auſchlag wie durch münd⸗ 
liche Belehrung Seitens des Billet⸗Expedienten 
den Reiſenden bei der Löſung des Billets die zur 
Umexpedition geeigneteſte Statlon bezeichnet und ihm 
anheim gegeben wird, bis dahin das Billet zulöſen. 
Heute find gewählt und haben ſich conſtituirt: 1) 
Die Budgetcommiſſion: v. Bennigſen (Vor⸗ 
ſitzender), Lucius⸗Erfurt (Stellvertreter), Lieber, 


Wehrenpfennig und v. Maltzahn⸗Gültz (Schrift⸗ 


fene Beruards, v. Preyſing, Jörg, Graf Balle⸗ 


v. Hoverbeck, Richter (Hagen), Minckwitz, Fürſt 
Hohenlohe⸗Langenburg, Lasker, Miquel, Stephani, 


vertreter), v. Reden und Graf 
(Neuwied) Schriftführer, Strecker, Graf Eulen⸗ 
burg, v. Schauß; 3) die Commiſſion für das 
Land ſturmgeſetz: von Etzel (Vorſitzender), Graf 
Bethuſy Huc (Stellvertreter), 
Bieler (Schriftführer), Duncker, Wulfshein, Blum, 
Graf Balleſtrem, v. Adelebſen, v. Schorlemer⸗Alſt, 
Hauck, v. Maltzahn⸗Gültz, v. Wahl, Weber (Coburg). 


nach Letzlingen. 
entwurf über die Gewerbehilfskaſſen aus⸗ 


arbeiten und an die Regierungen der Einzelſtaaten 
zur Begutachtung verſenden laſſen. 


Antrag geſtellt werden, die neuen 20⸗Pfennig 


Pfennigſtücke werden ihrer Kleinheit wegen als 


erachtet. 


führung der obligatoriſchen Civilehe und der Civil⸗ 
ſtandsregiſter zu interpelliren beſchloſſen. 


ſchen Reichstagsabgeordneten, in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion aufs Neue den Büſſing ſchen 
Antrag zu ſtellen, nach welchem hinter Art. 3 der 
Reichsverfaſſung folgender Zuſatz aufgenommen 
werden ſoll: „In jedem Bundesſtaat muß eine 
aus 
Vertretung beſtehen, deren Zuſtimmung bei jedem 


nur die Unterſtützung ſämmtlicher liberalen Parteien, 


ergeben. Die factiſche Bevölkerung Frankfurt’ 
lungen in 44 456 männlichen und 46,584 weiblichen 
Perſonen. Nach einer andern Mittheilung ſoll die 


kenden Schiffszimmerleute und Ti 
der Docks von Bremerhafen haben ſich jetzt mit 


trem, Freiherr zu Frarkenſteſn, v. Benda, Völk, 


riderich, Rickert; 2) die Rech nungscommiſ⸗ 
ion: Rickert (Vorſitzender), Oehmichen (Stell⸗ 
Stolberg⸗Stolberg 


Frankenburger und 


— Der Kaiſer reiſt mit den Königlichen 
Prinzen Donnerſtag zur Abhaltung der Hoffagden 


— Das Reichskanzleramt hat einen Geſetz⸗ 


— Einer in Abgeordneten⸗Kreiſen curſirenden 
Mitthtilung zufolge ſoll beim Bundes rath der 


ſtücke einzuziehen und wie vor mehreren Jahren 
in Sachſen eine Silbermünze von mindeſtens 
doppeltem Umfange zu prägen. Die neuen 20. 
unpractiſch und völlig ungeeignet für den Verkehr 


* Die Fortſchrittspartei hat den Neiche- 
kanzler wegen des Geſetzentwurfs betreffs Ein 


— Bekanntlich beabſichtigen diemecklenburgl⸗ 


Wahlen der Bevölkerung hervorgehende 


Landesgeſetz und bei der Feftſtellung des Staate 
haushaltsetats erforderlich iſt.“ In Abgeordneten⸗ 
kreiſen iſt man der Anſicht, daß der Antrag nicht 


ſondern auch der deutſchen Reichspartei (Frei⸗ 
conſervatlven) finden werde. 

— S. M. Schiff „Gazelle“ hat am 8. Sept. 
er. Nachmittags Banana verlaſſen, traf am 26. 
deſſ. Mts. auf der Rhede von Capſtadt ein und 
beabſichtigte am 3. October cr. die Reiſe nach 
Kerguelen⸗Island fortzuſetzen. 

Frankfurt a. M., 8. Novbr. Seither leble 
man hier der Hoffnung, daß Frankfurt eine Be 
Be rung von über 100,000 Einwohnern habe; 
die Aufftellung der Klaſſenſteuer und klaſſifielrten 
Einfommenfteuer-Liften hat ein anderes Nefultat 


beſteht nach den gemachten ſtatiſtiſchen Mitthei⸗ 


Bevölkerung incl. Militär ca. 95,000 betragen. 
Bremen, 9. Novbr. Nachmittags. Li 1 
er 


aufgenommen. . 

Borna, 9. Novbr. Das Reſultat der am 
5. November ſtattgehabten Erſatzwahl im 14. ſäch⸗ 
ſiſchen Reichstagswahlkreiſe liegt jetzt in amtlicher 
Feſtſtellung vor. Darnach find insgeſammt 
10,373 Stimmen abgegeben worden, von denen 
7136 auf den Kreishauptmann v. e in 
Zwickau (conſervativ) und 3235 auf den Buch⸗ 
händler Finck (Socialdemokrat) fielen. Erſterer 
iſt ſomit gewählt. 


chweiz. 
Bern, 5. Novbr. Die geſtrige Weſſenberg⸗ 
feier in Rheinfelden war von Freunden der 
katholiſchen Reformbewegung aus der Schweiz und 
dem Großherzogthum Baden ſehr zahlreich beſucht. 
Bekanntlich gehörte, als Weſſenberg Biſchofsver⸗ 
weſer der ehemaligen Diöceſe von Conſtanz war, 
ein großer Theil der deutſchen Schwelz zu deſſen 
Sprengel und in unſerer älteren Geiſtlichkeit finde! 
fih noch hie und da — leider allzu ſelten — ein 
Prieſter, der im milden und verſöhnlichen Geiſt⸗ 
dieſes edlen Prälaten fortwirkt. Als Reduer traten 
in Rheinfelden die beiden altkatholiſchen Pfarre: 
Schröter in Rheinfelden und Herzog in Olten auf; 
an dem Banket, welches der kirchlichen Feier folgte, 
ſprach Dr. Keller aus Aarau mit bekannter Be 
geiſterung über die Kämpfe, welche Weſſenberg mit 
der Hierarchie durchzufechten hatte. In vielen 
Herzen hat die Erinnerung au den hundertjährigen 
Geburtstag des edlen Biſchofs eine weihevolle 
Stunde echter Religinfität wachgerufen. 
Deſterreich⸗Ungarn. 

Graz, 7. Novbr. In Richterkreiſen mach! 
ein Circuſar des Landesgerichts ⸗Präſidenten 
Gabriel Aufſehen, welcher den Unterſuchungsrich⸗ 
tern des Landesgerichtsſprengels mit „ſchonungs 
loſer Namhaftmachung“ droht, welche durch 
wiederholte Zeugenabhörungen den Beweis liefern, 
daß fie „aim gründlichen Zeugenverneh⸗ 
men unfähig“ find. 

Frankreich. 

Paris, 7. Novbr. Eduard Laboulaye, eines 
der Hauptmitglieder des gemäßigten Theils des 
kinken Centrums, weiſt in dem heutigen „Journal 
des Debats“ die vom rechten Centrum gemachten 
Eröffnungen zurück und verlangt die Annahme des 
Cafimir Perier'ſchen Antrages. Die Vorſchläge 
des rechten Ceutrums zur Gründung einer ſechs⸗ 
jährigen Republik (die aber ſchon befteht) werden, 
wie er feſt überzeugt iſt, vor der Kammer keine 
Annahme finden, ſo daß, falls das rechte Centrum 
nicht der endgiltigen Republik zuſtimme, nichts 
übrig bleibe, als die Auflöſung. Laboulaye hält 
ſtreng das Caſimir Perier'ſche Programm aufrecht, 
das 
„Endgiltige Erklärung der Republik oder Auflö⸗ 
ſung.“ Einige der ſogenannten Unentſchloſſenen, 
wie A. Andre, haben erklärt, daß, wen die end⸗ 
giltige Republik nicht proclamirt werde, ſie ſich 
für die Auflöſung ausſprechen würden. Der offi⸗ 
ziöfe „Moniteur“ erklärt dagegen, daß, wenn das 
linke Centrum nicht von dem endgiltigen Charakter 
der Republik abſtehe, an keine Einigung zu denken 
ſei; die „Preſſe“ führt ſogar eine drohende Sprache. 
„Die gemäßigten Republikaner“, meint fie, „wol⸗ 


len den Namen der Republik. Ach, wenn ſie den 
Namen haben werden, ſo werden ſie vielleicht nahe 
daran fein, die Sache za verlieren.“ — Die 
„Liberté“ theilt mit, daß die Regierung dem Unter⸗ 
Präfecten von Bayonne, Baron de b 
Frs. zugeſtellt habe, damit derſelbe fie unter bie 
geflüchteten Einwohner von Irun vertheile. 


tag Abend einen „deutſchen Offizier“ in der 


ſich in den Worten zuſammenfaſſen läßt: f 


Bray, 10,000 


Spanien. 
— Den „Univers“ wird aus dem Carliſten⸗ 
lager vor Irun geſchrieben, daß man am Donners ⸗ 


Rebellenbatterie bei San Marcial unter dem Ver⸗ 

dacht der Spionage verhaftet habe. Bei ſeiner 

Feſtnahme ſeien feine Pap ere und fein Geld 

ſpauiſche Münzen) ihm abgenommen und „in 
Depot” übergeben worden. Er hatte, wie der 

Correſpondenk hinzufügt, „die Kühnheit (Pandlace), 

die Carliſten Spitzbuben (voleurs) zu nennen“, jet 

aber ſchließlich wieder freigelaflen worden. Mit 

Aus uahme der Bezeichnung „Spitzbuben“ — meint 
die „N. A. 3.“ — ſcheint an der ganzen Geſchichte 

nicht viel Wahres zu ſein. 


England. 2 e 
London, 9. Novbr. Die „Times“ veröffent- 
licht in ihrer heutigen Morgenuummer ein Schrei⸗ 
ben des Erzbiſchofe Manning, welches ſich gegen 
die letzte Broſchüre Gladſtone' s richtet und die 
in derſelben gegen die Loyalität der Katholiken 
erhobenen Anſchuldigungen zu widerlegen ſucht. 
Das Schreiben führt aus, daß Gehorſam und 
Treue gegen die bürgerliche Obrigkeit ein Glau⸗ 
bensſatz der katholiſchen Kirche ſel. Die vaticani⸗ 
ſchen Decrete hätten weder die Verpflichtung der 
Bürger fel Treue gegen den Staat aufgehoben, 
noch dieſelbe an andere Bedingungen geknüpft. 
Gehorſam gegen die Obrigkeit werde von allen 
Katholiken beobachtet, wie von allen übrigen 
Chriſten und allen Menſchen, welche au Gott 
glauben oder ein über ihnen ſtehendes Sittengeſetz 
anerkennen. Bei Niemanden ſei indeß der Gehor⸗ 
ſam gegen die Obrigkeit bang unbegrenzt und die 
Treue gegen den Staat bei allen Menſchen, welche 
an Gott glauben oder durch ihr Gewiſſen fich re⸗ 
gieren laſſen, in dieſem Sinne getheilt. 

— Der Guy Fawkes⸗Tag, (6. Nov.), der 
ſeit mehreren Jahren Spuren des allmäligen 
Abſterbens an ſich trug, nahm dlesmal wieder 
einen kleinen Aufſchwung in Folge der neulichen 
Pulverexploſion und der Entdeckung Nena Sahlb's, 
deſſen Senat 1 möglichen Formaten 

traßen 5 
durch die Pane 


Kopenh agen, 9. Novbr. Der König hat 
dem deutſchen General⸗Poſtdirector Dr. Stephan 
das Großkreuz des Banebrog-Orveng verliehen. 


merika. 

— Aus wanderungsluſtigen ſei die War⸗ 
uung ans Herz gelegt, welche die „New. Honk 
Times“ in einer ihrer letzten Nummern nt 
Ackerarbeiter ſollen nicht im Herbſte nach Amerlla 
überſiedeln, wenn fie nicht im Winter verhungern 
wollen. Schreiber und Kaufleute ohne Capital 
ſind durchaus nicht zu gebrauchen. Geſchickte 

andwerker würden ohne Zweifel lohnende Be⸗ 
chäftigung finden, wenn nicht die Arbeitervert ine 
ihnen im Wege ſtänden und ſie zwängen, ſich 
ihren Strikes anzuſchließen. Am willkommenſten 
ſind Ackersleute mit einem gewiſſen Capital, aber 
nur im Frühling, und im Allgemeinen gilt von 
ganz Nordamerika der Satz, daß daſſelbe wegen 
der augenblicklichen Geſchäftsklemme keine großen 
Ausfichten für Fremdlingen bietet. J 

Montevideo, 6. Nopbr. Nach hier einge⸗ 
gangenen Meldungen aus Buenos-Ahtes war ein 
Geſchwader der Iuſurgenten vor der Stadt er⸗ 
chienen, gegen welches mehrere Regierunge⸗ 
dampfer ausgeſandt wurden. — Der Jaſurgenten⸗ 
führer Arredondo ſoll in der Provinz Mendoza 
von den Regierungstruppen geſchlagen ſein und 
200 Mann verloren haben. (W. T.) 


Danzig, den 10. November. 

. Das K. General⸗Commando des 1. Armee⸗ 
corps hat die Beſtimmung getroffen, daß Neſerviſfen 
und Landwehrleute, welche in militärtſchen Angelegen⸗ 
heiten Anträge zu flellen haben, berechtigt Ka, he 


über dieſelben bei der ihnen vorgeſetzten 


Br, 18% Ag Gd, November 18%, & Br., 18% I 
Gd., December 18% . Br., 18½ % Gd., 18 ½ 0 
I bez. November-Mär 15% & Br., 18% & Gd., F 
Frühjahr 58 R.⸗Mrk. Br, 57 R.⸗Mrl. Gd. 5 

Stettin, 9. Novbr: Wetzen e November 67 
Kr Frühjahr 184 Mek — Roggen 7er November 


C kreſp. dem Bezirks-Commando vernehmen 
u laſſen. Dies ſoll auch in ausführlicher Weile in 
em Falle geſchehen, wenn ein Petent ſich bei dem 
erhaltenen Beſcheide nicht beruhigen, ſondern eine 
böhere Entſcheidung nachſuchen will. Das General⸗ 
Tommando beabſichtigt damit, jedem Soldaten zu ſei⸗ 


elwa durch Gewalt ein Recht zu erringen? 

Elbing 10. Noobr. Vor etwa 7 Monaten theil⸗ 
ten hieſige Blätter mit, daß zu jener Zeit im Elbing⸗ 
fuffe eine Leiche aufgefunden, beerdigt, nach etwa 11 
Tagen wieder aufgegraben und durch die Frau des in 
dieſer Zeit ſpurlos verſchwundenen Schmiedes Sch. 
an gewiſſen Kennzeichen als die Leiche ihres Mannes 
recognoscirt worden iſt. Die vermeintliche Wittwe war 
daher nicht wenig überraſcht, als vergangenen Sonn⸗ 
abend ihr längſt als todt beweinter Gatte geſund und 
friſch in ihre Wohnung trat und ihr kundgab, daß er 
die ganze Zeit ſeiner Abweſenheit über in Memel 
gearbeitet und erſt vor wenigen Tagen durch einen 
ihm dort begegnenden Bekannten erfahren habe, daß 
er in Elbing für todt gehalten werde. 

r. Holland, 8. Nopbr. Auf dem Standesamte 
amte zu S. ſpielte ſich kürzlich folgende heitere Scene ab.] D 
Es erſchien dortſelbſt ein Knecht behufs Beſtellung des 
Aufgebotes und hatte, damit ſeine Braut die erforderlichen 
Angaben ſelbſt mache, dieſelbe auch mitgenommen. Wäh⸗ 
rend nun der Herr Standesbeamte die Schreibmaterialien 
hervorſucht, tritt noch ein zweites junges Mädchen ins 
Zimmer, ſtellt ſich auch als Braut des Knechtes vor und 
begehrt die Eintragung ihres Namens. Den ſich ent⸗ 
ſpinnenden Disput unterbricht endlich der Beamte durch 
die Frage: Welche von den beiden ſoll ich denn nun ein⸗ 
ſchreiben? Erwartungsvolle bange Pauſe. — „I, wenn 
ich mir die Sache recht bedenke,“ ſagte unſer Held, „dann 
ber heirathe ich — keine“ und war im Nu zur Thüre hin⸗ 
aus, die verblüfften Heirathscandidatinnen zurücklaſſend. 

Lautenburg, 7. Nopbr. Der Kaufmann Leyſer⸗ 
ſohn, wegen Verdachts vorſätzlicher Brandſtiftung ver⸗ 
haftet, wurde am 2. d. Mts. auf Beſchluß des Königl. 
Kreisgerichts ſeiner Haft entlaſſen. Sofort begab er ſich 
en. 2 „ nach Strasburg, um über den hieſigen Kreisrichter 
* Pfarrer Joſ. Grunert publicint im „Katholik“ De Gerhard wegen des ihm angeblich widerfahrenen Un: 
den in Folge der allkatholiſchen Müller ſchen und rechts Beſchwerde zu führen. Doch das Unglück reitet 
Bergen ſchen Begräbniß ſache am 1. November von ſſchnell. Kaum war Herr Leyſerſohn wieder nach Lauten⸗ 
burg zurückgekehrt, ſo führte ihn die heilige Hermandad 
non Neuem in das Gefängniß zurück. Wie das zuſammen⸗ 
hängt, iſt noch für Jedermann unerklärlich. (G.) 

— In Folge des Vorfalls, wo bei Jud chen durch 
die mangelhafte Conſtruction des Ofens im Courierzuge 
einer der belgiſchen Schlafwagen in Flammen gerieih, 
hat die Direction der K. Oſtbahn die Heizung dieſer 


Klage ſteht ihnen ja immer offen. Glauben fie 
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Pfd. Sterl. — Platzdiskont 3½ . — Heis 
e 
bericht.) Umſatz 15,00 Ballen, davon für Feen 


Bere zu Elbing, der volytechniſche Verein 7 Pr. 


innen 
und Löban ihre Betheiligung zugeſche 


io. — Schmalz, Wilcox 23—23½— 1% . bez., andere 
Paris, 9. Novbr. (Schlutzcourſe) 34 Rente Marken 2323 A bez., Januar⸗Februar 64 Mark 
62, 07½. Anleihe de 1872 98,67%. Idalieniſche 5% 
Rente 67,85. Italieniſche Tabaks⸗Actien —. Fran⸗ 
ofen 682,30 Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aetien 302 50. 
dombardiſche Prioritäten 251, 00. Türken de 1865 
45,27. Türken de 1869 273,75. Türkenlooſe 126, 00. 


— Träge. 

Paris, 9. Novbr. Productenmarkt. Weizen der 
feſt, . Movember 24,50, ver Januar-Apri, 24, 50. 
bechl ſteig., r November 52,75, dee Januar 
April 52,25, er März⸗Juni 53,50. Rüböl ruhig, 
u Noveinber 72,00, Januar⸗April 74,00, er Mai⸗ 
Auguſt 76,00. Spiritus ruhig, der November 53, 00. 
— Wetter: Nebelig. 5 

Antwerpen, 9. November. Getreidemarkt. zer 
(Schlußbericht.) Weizen unverändert. — Roggen un⸗ 
verändert. — Hafer feſt, Riga 25. — Gerſte ruhig. e % Kilogr. brutto unverſt. inel. Sack No. 0 
— Petroleummarkt. 18 lußbericht.) Raffinirtes, 5½— 9% , No. On 1 881% K bez. — Roggen⸗ 
Type weiß, loco 237, bez, 24 Br., i November] mehl e 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack No. 0 
23½ bez. und Br., r December 24% bez., 24 ½ K. 

Br., de Januar 25 Br., der Januar⸗März 25 Br. — 
Steigend. 


” 


Danziger Börſe. Mai 22,2 RM. bez. — Leinzi Yr 309 Kiloar. 
Amtliche Notirungen am 10 November. 
Detzen loco flau Pe Tonne von 2000 #4, 
fein glaſig u. weiß 30 18784, 63-70 A 8. 


Fällen ſofort den Schu der Ortspolizeibehörde bezüge] Wagen einſtweilen und für fo lange verboten, bis von 32 12 66 Mat 56,5—57 R.⸗Mark bez., der Mai⸗Juni 57,558 
fle der geweihten e > der event. a maßgebender Seite der Thatbeſtand feſtgeſtellt, und de a a a FR 52-651, J N.⸗Mark bez. — Petroleum raff. Ye 100 Kilogr. mit 
des Kirchhofs ellen 1 575 men und ihm nach Ver- eine jede Gefahr beſeitigende Veränderung der Oefen] bunt 126.1323. 60 63 „ Ir & bez. Faß loc 7% M bez Jer November 7 M bez. der 
einbarung mi berſeiben telegraphiſch Tag und Stunde] bewirkt fein wird. roth 132.1276 57 60 Nobember⸗Decenber do. — Cpiritus Ye 10) Liter 


orbinät ; a 1 5 5 . — 3 Daß 19: * 8 
limmgspreis 12686, ieferbar 60 K. mit Fa ovember 2. bez. 7 
A en oe N ee December 18 & T—11 Gr bez., ur Anril⸗ 
bez., pr April⸗Maß 189 R.⸗Mark Br., 186 R.⸗ Mai 56,657,457, R.⸗Mark bez., Ye Mai⸗Juni 
ft Gd 57—57,3—57,2 R.⸗M. bez. 


Viehmarkt N 

„Berlin, 9. Novbr. Auf heutigem Viehmarkte 
waren zum Verkauf an Schlachtvieh angetrieben: 1914 
Stück Horndieh, 7857 Schweine, 4345 Schafe und 
1093 Kälber incl. des vorwöchentlich unverkauft ges 
bliebenen Beſtandes. Der Markt war für die Im- 
porteure keineswegs günſtig, denn obſchon die Zutrifft 
im Allgemeinen nicht zu ſtark war, äußerte ſich doch 
ſo wenig Begehr, daß ein Rückgang der Preiſe und 
ſehr ſchwerfälliges Geſchäft die Folge davon war. 
Von Rindern erzielte Prima⸗Qualität 19 20% &, 
2. Sorte 15—16 & und 3. Sorte 12 bis 13 % 
der 100 84, Fleiſchgewicht. — Der Handel in Schweinen 


N Oſterode, 8. Novbr. Die hieſigen Elementar⸗ 
und Mittelſchulen wurden in der vergangenen Woche 
in eingehendſter Weiſe durch den Regierungs⸗ und 
Schulrath Gawlik aus Königsberg revidirt. Wie wir 
hören, ſoll das Reſultat der Reviſion im Allgemeinen 
ein recht befriedigendes geweſen ſein. — In Fällen, 
wo Seitens der Standes amter die gerichtliche Ver⸗ 
eidigung polniſcher Dolmetſcher beantragt wird, 
verlangt das hieſige K Kreisgericht folgende wörtlich 
vorgeſchriebene und Seitens der Herren Standes⸗ 
beamten auszuſtellende Beſcheinigung: „Ich beſcheinige 
hiermit, daß der N. N. ſowohl der deutſchen, als der 
po niſchen Sprache dergeſtalt kundig iſt, daß er den 
Sinn der von ihm abgegebenen Erklärung richtig 
aufzufafien und zuverläfft . im Stande 
iſt. (L. S.) Der Standes eamte.“ Alſo der Standes⸗ 
beamte, der, weil er ſelbſt der e Sprache un⸗ 


eiti 07 
Selbe, ausdrücklich verlangt, um die erforderliche 
Fun 


I. 2 53 
Megulirungspreis 12088. Tisferbar 50 A 
Au lieferung Ar April-Diai 148 R.⸗Mark Br., 
147 R.⸗Mrk. Gd. 
Gerſte loco Ye Tonne von 200084. große 1112, 
55 K, kleine 10376. 48 , 104 586. 50 Ag, 1098. 


Erbſen loco Ze Tonne von 2000 28. Mittel⸗ 65 N, 
weiße Futter⸗ 58 . 
Nübſen loco Mer Tonne von 20008, Rezultrunge⸗ 
preis 80 
Raps loco Yer Tonne von 200088, 81½ &. 
Spiritus ur 10,000 % Liter loco 18 Pa 
Frachten vom 3. bis 10. Nov. 


mich nach Ankunft des Zuges von Poſen (um (48) gegen 
9 Uhr an das Ufer der Weichſel brachte. Nachdem ich 
(außer dem meinigen waren noch 3 andere Wagen da) 
volle 2 Stunden gewartet hatte, kamen (vom jenſeitigen 
Ufer herübergebracht) 2 Wagen an uns vorbei und als ich 
die Brücke entlang ging, ſtiegen die Herren Fährleute in 
ein Boot und dußerten, fie würden nicht eher wieder fah⸗ 
ren, bis die Poſt käme. Da inzwiſchen bei heftigem Ge⸗ 
er und mendem Regen die Situation zu keiner 
genehmen geworden war, beſonders für 2 Damen, 
selche in einem Wagen ebenfalls jo lange warteten, zog 
ich es vor, durchnäßt, wie ich war, am dieſſeitigen Ufer 
15 übernach Ich perſönlich zog mir durch dieſe Er⸗ 
Kung eine Krankheit zu; ob die Affaire für die Inſaſſen 
der Wagen weitere Folgen gehabt, weiß ich ui 
x — 8 e 
õ— — vor Ankunft der Poſt nicht zu fahren 
Fah en. 


kundig iſt, eines polniſchen Dolmetſchers berarf, hat 
dieſen Letzteren dennoch zu prüfen und auf Grund der 
vorgenommenen Prüfung event. für qualificirt zum 
Dolmetſcher zu erklären, dabei auch zu beſcheinigen, 
daß er das fe eden ger des Examinanden für 
ſo weit entwickelt hält, daß derſelbe ſeine eigenen Er⸗ 
lärungen richtig aufzufaſſen vermag. 


Vermiſchtes. 


»Bei einem Streite wegen Entfernung hohe 
Placatgerüſte an Bauſtellen und freien Plätzen i 
London iſt die inteereſſante Thatſache zu Tage ge⸗ 
treten, daß viele and zur t ihre Häuſer abſichthch 
leer ftehen laſſen und zur Aufklebung großer Reclame⸗ 
zeltel hergeben, weil ihnen dies durchſchnitlich mehr 
einbringt als die Miethe. So erhielt einer derſelben 
für fein Haus, das früher einen Zins von 40 K jühr- 
lich ergab, wöchentlich 3. L., ſomit dreimal den Betrag 
deſſen, was die jährliche Miethe abgeworfen hatte. 
Sollte es aber nicht möglich ſein, zwei Fliegen mit 
5 8 einer Klappe zu ſchlagen? Vielleicht gibt es Leute, die 
em 


durch. — Kälber konnten trotz ſchleppenden Geſchäftes 
nur Mittelpreiſe durchſetzen. 


Schiffs⸗Liſten. % 
Neufahrwaſſer, 10. Novbr. Wind: SSW. 
Angekommen: Figer (SD). Eglia, Königsberg, 

olz, beſtimmt nach Kiel. — Stolp (SD)), Marx, 
tettin, Güter. — Theſſalia, Vakers, Copenhagen. 
Ballaſt. — Graiggoran, Sim, Peterhead, Heringe. — 
Meta, Siewert, Weſterwick, Pflaſterſteine. — Syſtrana, 
Olſen, Carlskrona, Granitſteine.— Petrel, Thompſen, 
Monteofe; Lady of the Lake, Keith, Wick: beide mit 


nr elt: Die Erndte (SD.), Scherlau, Stettin, 

Our el (SD.), Hanſen, Chriſtiania, Yeinfaat 

iritus. 

eig: Ankommenp: 2 Barken, 3 Briggs, 1 Schooner. 

Thorn, 9. Novbr. — Waſſerſtand: — Fuß 3 Zol. 
Wind: W. — Wetter: bewölkt. 
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41 . 9 
v nach Leer 138 r 2500 Kilo Weizen. 

Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tae 

6.24% gem. Amſterdam, 8 Tage 144% Gd., do. 

2 Monat 143%. Gd 3½ % Preuß. Staatsſchuld⸗ 

ſcheine 91 Gd. 34% Weſtpr. Pfandbriefe, ritter⸗ 

ftli . do. 101 Gd. 5% Dan- 


i 


in einem beklebten Haufe ſogar noch mit Vorliebe 5 Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 99 Gd. 5% 
wohnen und event. höhere Miethpreiſe dafür zahlen] Pommerſche Huddiheken- Pfandbriefe 99% Br. 5% 
würden. Marienburger Ziegelei⸗ und Thonwaaten⸗ Fabrik 


100 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


1 10. November 1874. Stromanf: . 
| . as Iren 3 S te. Weiter: trübe bei ſtarkem 8 hi Danzig nach Plock: Ney, Siewert, 
örſen⸗Depeſche war beim Süd. Find: a einkohlen ö 

Weizen Ioco t tigen Markte in flauer Von Danzig nach Wloclawek: Katzle, Sie⸗ 

chluß des Blattes noch nicht eingetroffen. Stn ng be fee aaf geweſen, u nur | wert, Steinfoblen. — Butzner, Siewert, Steinfoblen. 

Hie Mee waren 200 jenen 1 Kulm Bee: 5 199715 Siewert, Steinkohlen. — Szyminski, Mix, 
90 Die Preiſe waren ziemlich unverändert und iſt bezahlt für | Steinkohlen et | 
a a . 1 5 Sommer⸗ 120450 , roth 13288. 57% Ag, ordinair bunt Von Danzig nach Thorn: Poplawski, Siewert. 
und auf Termine ruhig. Weizen r November 12684, 12577. 5˙ Ag, blauſpitzig 13184, 53 2, hellbunt 13163. Steintoblen. — üste, Siewert, Steinkohlen. — 
1000 205 188 Br. 187 Gd., der Novembe⸗⸗Dezemder] 00% A, 13688, 61% N, hochbunt und l 130/1,131/2, | Wolter&borfi, Ballerſtädt u. Co, Dühren. Barg, 
266. 187 Br., 186 Gd., „. Dezember⸗Januar 296 13567. 62, 627, 62275 &, weiß 1333. 63%, 65% N Loche u. Hoffmann, Fürſtenberg, Kaeſeberg, Haußmann 
87 Br., 186 Go., die April cz. 187 5 zur Tonne Termine ſtille, Novbr. 60 & bez., April⸗ u. Krüger, Berenz, Sternberg, Löſchmann, Piltz, | 
186 Gd. Moggen Pe November 1000 Kilo 157 Mai 555 Dur Br., 186 —. leg al A Fame S 1 e 
N 8 pi . 1 gen loco unverändert, 1 n, „ „ Reis, 
35. 155 Mb, 9er MosemberDegember 155 Br, 15 Tonne bezahle) Fermine geihäftslos. April- Mai | Salmiat, ini, Thran, Dadpappe, Dla ite | 


d., Ye Dezbr. Januar 154 Br. 153 Sb, ril⸗ 
ut Gründen Mai 151 Br. 250 Gd. — feſt. a 0 
1 — RI. 5 ee n i e 0 Kr 
5 artoffelmehl. 2 Soda, Thran, Glauberſalz. 


d 18 To. 
3 To Von Danzig nach Thorn und Warſch au: 


Krüger, Chem. Fabrik, Haußmann u. Krüger, Dauben 
u. Sa, Schilka K Co., Großmann u. Neiſſer, Fürſten⸗ 


Umſatz 2000 Sack. 
feſt, Standard be loco 9,20 Br., 9,10 Gd., Jer 
November 9,10 d. Pe Dezember 9,45 Gd., 7er 


Es dür 5 oduetenmärkte. 
Geſchicht = f und Rh, ua | 1 75 1 1 5 e ee 
* . „ 9. Novbr. etreidemarkt.)] Weizen v unter , tuüll. 
‚Shlußberict,) Weizen eetäftsle, Pr November 124/588. 81 13084. 81 bez., bunter Pan 385 9 


möge. — Bar: 
A. Aus dem Marienburger Werder. Von 
Intereſſe für unſere See Be e ich Ihnen mitzu⸗ 
theilen, daß die rubigen und free U un bn ennoni⸗ 
ten ſawmtliche Abgaben 10ER an die evangeliſche 
wie die enen Kirche verw eigert haben, obgleich 
das neue Mennonitengeieg TE ape lich nur von den 
erſönliche n Laſten befreit, die Realog aben aber 
wie vor geleiftet werden müſſen. Während es 

doch den latholiſchen und evangeliſchen Beſitzern nie⸗ 
mals in den Sinn gekommen ift, Abgaben zu verwei⸗ 
welche fe von ihrem Grundbeſitz auch an 

irchen, denen fie nicht angehören, zu Lüiten haben, 
weil es eben Reallaſten ſind, bei ˖ 
außer Betracht lommt, ſinnen die Mennoniten fort und 
Ort darauf, neue Vorrechte zu gewinnen; ft her haben 
e das Privilegium der Mılitärfreiheit genoſſen, ſetz 
wollen ſie das Privilegium der Abgabenfteiheit erlan⸗ 
gen. Sie ſind in ihrem Widerſtande gezen das be⸗ 
ende Gejeg ſoweit gegangen, nicht blos einfach die 
Abgaben zu verweigern, ſondern ſie baben es ſogar 
bis zur Execution jeloit zur Pfändung kommen laſſen, 
N oft nur weniger Silbergroſchen, ia weniger Pfennige 
wegen. Was fie mit dieſem Gebahren beabſichtigen 
oder zu erreichen hoffen; iſt unerfindlich. Der Weg 


e. 
Von Niſchefken nach Thorn: Ruthkowsli, 
Mede, Faſchinen. 1 
on Culm nach Thorn: Käthner, Ind. 
Act.⸗Geſellſchaft, Rübkuchen. 
Von Katharinenberg nach Thorn: Gate 
kowsli, Mondriewski, Brennholz. j 
Bon Danzig nach Warſchau: Graboweli. 
Großmann u. Neiſſer, Schilka u. Co. Reis, Lackmus, 
Magneſia, Chlorkalt, kohlenſ. Natron, Bleiweiß. — 
Zickermann, Großmann u. Neiſſer, Harz, Reis. 
Stro map: 
Schwarzberg. Silber, Blotowa, Thorn, 4 Tr., 1 L. 
Faßh., 14,000 Eiſenbahnſchw. \ 
Koszilla, Dwardowski, Warſchau, Danzig, 2 Tr., 
764 St. w. H 


R dur f 

59, 124/56. 59 ½, 12588. 57, 59. 12688. 59, 59% 60, 
60%, 126/788. 58, 12768. 58, 60%, 127/884, 61, 12878. 
611, Gr bez, fremder: 1164. 551%, 11888. 54%, 54%, 
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5 e. — Hafer Jun 
Kilo loc 38, 3314, 40, ruſſ. 37, 87½, 37%, 38, 38 0, 
382%, 39, 39 ½, ſchwarz 36, 37, 37%, 37%, 38 f bez. 
Erbſen e, 45 Kilo weiße 71, IM, 78, 71 76 


Auſtria 54,50, Böhm. Weſtb. 203,00, S a 5 8,09 
73, 


Ducaten 5,23, Silbercoupons 104,70, 


Ye 45 Kilo 75, 75½ i bez. — en Pr 
70, 70%, 71 & bez. Buchweizen Me 35 Kilo 49 


E Barsmeieze \grpermstneter 
2 5 end | dos Fre. Wind und Wetter. 
i 

840,80 


9 4 + 68 
10 ö 33624 ＋ 3,6 
12 334.43 ＋ 6, 


4 , trübe, bezogen. 
WSW., mäßig, trübe, bew 
WSW. heftig, trübe, bez. 


rtrs. 1 

609 Sack und 1021 Faß . 1717 1K 

; Shing-Eourfe n⸗ 
fois 93%. 5% Italieniſche Neute 6798. 'ombarden 


> 


4 


Die Umſätze gewannen heute nur ſehr geringe Aus⸗ 


gen Verkehr im Allgemeinen recht feſt. 


Coursavancen, die 


. ... 


Berliner Fondsbörſe vom 9. November 1874. 


Gebiete der Spekulationswerthe zu verzeichnen geweſen. geſchäftslos, Ruſſiſche Werthe unbelebt, Anleihen jedoch täten, (4½ %). Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war ber Ver⸗ 
veränderten ihre Courſe ſehr wenig. Oeſterr. Rente be. wie auch andere deutſche Staatspapiere ſehr wenig um: Papiere meiſt geſchäftslos. 


dehnung, die Tendenz war aber im Anſchluß an den ee. Staatsanleihen verhielten ſich ſehr ruhig und beſſer im Courſe. Preußiſche Fonds feſt, wurden aber kehr ſehr gering. Bankactien feſt, aber ſtill. Induſtrie⸗ 


überhaupt Beachtung verdienten, ſind aber nur auf dem 


hauptet, Italiener und Türken ſehr ſtill. Amerikaner meiſt! geſetzt. Beſſer zeigte ſich das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Priori⸗ + Zin en vom Staate garant irt. 


vn. rg ie’ 
Deutſche Fonds. Ovpotheken⸗Pfandbr. Nut Gentrat. de. 5 8274 merlin · Ham bur a 780% 10 rSterban- Wees 101% 4% | be. de. B. better 5 | TI amazon) 730 Berg⸗ u. Oütten - Geſelſſg 
ö db Arb bbw |) 102 ½% ant Ferber. 485% | Sertin Rounvagn | 31% 5 [ Turinger 120% 7 ½ | Hunger. Nerdetb. 9 | 66% | au Cam elbge 3 |” 

—ͤ— 4 N gent. Bd · Cr · dt e eee ee A — [Betrag 100 ½ 4 Iminternpenen 29 ½ | — | tungar. Ofbahn 5 63a | Röigan. Ber . 81½ 0 Tos unten geb. | 36. 
3 41100 rt! 9937, | de Part Olle 4 117% Berlin -Stettin 144 10% weinam@erager | 72 4½ ( Bre- rafewo 5 | 72% | @eeieing.gseh 101 / 5, abnies- u. Baunag. 134% — 

we 3,18 5 100% | do. d . Um. G Sk Sal-. Nb. 104 ½ 8 do Br 54 5 Fcdarto-Lwow ru. 5 99 ½ | Norbdeutſche dank 148 / 10% | Stoub erg, Bine 284, 1.9 
aan Senna | 35] 31a dun rp n 991% de. de. de de | 5 | 79% Ubi, en 129 — fonte 28% — | Hmummspertom |.5 99 ½ Heß sen-. 140% | 5] de. St. | 91 6% 
A 5 | 81% do. Mandat. 4 68% de. t u. 107% 5 greg · kiew 53 % 5 rurtst- Riem 5 100 om. Ritterſch⸗ M 126% 9 | aeterte engt — 
Oabrengz. Pfddr. 3 87¼ | Meinig. Bra, d. 5 Ir Amerik. Anl. v. 183 6 97 rl. - Rr. Remyen 38 0 JWalit Carl-8 W. 110½/ 9 +0803c0-Rjäfen 5 100%¼ Breußiſche Ban! 80¼/ 20 1 

„ 4% ebe eee 5 105 „ ee 98½ b, ee | — 0 Bottbardbann 100% 6 t mstco-Smolenst 5 | 99% ve Bodener W 110 0 Wechſel⸗Cours v. 9. Nov. 

an: lg: si 102% 2 5 105 do. Anl. g. 1985 | 6 | 1024, Dake- Goran · & ub. 20% 0 broader Rub . 67% 5 Apbinzk.Wolegene 5 91% Hr. Cent. Bb.-. 121% | 94, Anderdam 49.36 — 
Bommer. Bode 3 877% n Ide 5% Mut 5 99 d do. Si-. 54% 0 amis Ae „ 13% 0 — 5 100 Sreag. Cb- Un | 56% ) 0 do. 

do. do. 495 Ausländiſchr Fonds. do. bo. p. 1881 6 103 ¼ Sannober- Alten: 24% 0 | Oeger-Frang- S. 183 10 Aengrschan⸗Neregb, 5 [ 99 Schau. Uno. 125% enges 

do. do. 44 101% Drfere.Bap-mentelt}| 64% | Newport. Stadt- | 7 100% de. St- . 45¼½ 5 f de. Apen. 85 5 Sclel Bantvertis 112 6 do 
Tala nean de. 424% | do Siiber- entf 46 68 ½ de. e- | 6 | 93% | Ntifg-Weſen 20% | 0 [e s n 37½ 5 Bank- und Induſtrleaetten. ert Bereinsber: 77½ 0 tg 
Werprenß. Binde. 34 86 / | do. Boote 1886 108. Stalteniſche Mente | 5 667] do. Sit-. 66 o Aneichend. Bars. 69 4 era (| Werte 35 0 erg. Bantpı 

d da. 497 de Grm 14874 de. Laband, 6 580 | Mmazenoiatiern. 104% | — | mumimiigemagn | 37 — enter wart | 79 0, Posbereinageg: 26% 55. 

d de. 410% [ee Moofe v. 160% 10 % | do: Tabctz- Ort. 6 88% e s-, 73% 3% do. Str. 86% | 8 Sed, Bern 87% 54 Imriigentraisunge 35% 5 | Mer 

„„ de. 15 197% de. Welt d. 12%, 98% rene: mente | 5 | 90h] de 0. 101% — Fri. Santo, 102 7% | 608 Perl Caffen-Ber. 295% 29 Deutsc Wange. 4 ¼% 0 | 

e mene 4 | 94a | anger Sirendun > 74% | Saab. Gra- r-. 4 | 82% ] Nabe t.-S in 251% 14 Sänsgar. Lend. 81 / 4 erl. Cem (Se) | 63% a0, Sind B 33% 0 | Permituns 

. de. %% degree doeh 38% Aumüntiche unte: | 8 103 ½ f d. Mit . 93% 4 I game Uniond. 9½ 00 Werl. Handels-. 121 ½ 6 ½ ] bo. Miche Gem. 928 5 
Bomm. went 9 % do. Schatanw. 1. 692 6 Tart Ant v. 1005 5 44 ½% Ecce 30 5 | doe. wenn 24 i Vert. Wedgtert: 51 0 f mmiieman Bar-. 372% 5 
mini d 33 7 get. Eat 1a 19 Tat ss una | 6 | — | Kerbarſer-urfert 55 4 | Martnanstst 88 rest. Mincontab; | 90 2% K. W. Ommiburn. 13015 Sorten. 
wenziſce do. 498 da do. Anl. 1886 | 74 r Eifenn-mnote | 3 129 do St -r. 44% 0 SR) e ane Bauten 66 ½ 5 Kir H. L Samt. 42% 0 | saniporen 

e do. do. Anl. 13655 10% tere . . 6 168 ¼½ 13% Ausländische Prioritäts ⸗ ated f nd u nd 79 ½ 4 4 f e l. eaten 

n een do de von 1870/0 102 ½ | Eifenb -Stanmen Stamm: |", an. . 132½ 113% Obligationen. Danzig Wanken: 69 3 | Moronmap.sons | 44 | 0 | wonereime 

non 1097 40% de de ven 187215 [100% Priorttäts Actien. e. ompenp ads 39% | O Sete 5 | 100% | Mantiareieivett. [119 ,, | 744 | mostemmarnm. | 53% dees . 
ae Wen- 13%]. ve de. den 18715 100 % se, ma geist 30% |— | be % 76 0 aar, 5 79 ½ Damm. Lat 11566110 S-, 24 0 eee 
ran. Mrs. 27 do Stiegl . Au 5 854 Bergiſch-Märt 830 Lem. Gentrafbda 4 0 tgrorpr. Nud. -W. 5 5 Deutſchtweneg - 04 2 3 naltiſcer Mou 21 gäur g : 
ee 40 104% dug, Sent e. am 5 | 9444 [aerlin- undan 14444 16 l ae Serre, 117 ¼ 6 ½ tock Nr. Stzatab. 3 316, Deutch Part 89% 4 ng end | 1% 0 rende wantaeten 3295 
Aang ort goef |3 537% do Wräm-m 18615 186, [ urrtte-Sreden 61% 5 „% S 116% [ 6% be e on. 3 249% Wen. n n 117% 9% tesa. uin „ 37 q beeilt wen 92 
Lubecker Ur.-Anl. 34] 59% | no. do von 1380/5 151% Genkir-G belt 80 3 Abeiniſche 136 9 | Teldöf. 5% Obi. 5 7% Deutſche Unionb, 79% | 1 [ münnich, an m. 40 do. Silbergulden 95 N 
Aldenhura. Auer 3 41 fuß. Mod. Krb. W. 5 89 % lde. St Ur 100% | 5 ImneimMahe 213,10 mw RT eee 76% 4 FO en | 69 „ flasch. Mnninnter 94 


Die h ute Morgens 6 Uhr ſtattgefundene 
glückliche Entbindung meier lieben 


Frau Mathilde, geb. en von einem RR 
on 


kräftigen Knaben zeige ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung an. 

Danzig, den 10. Nov. 1874. 
460 A. Nagorsni. 


9 . 
Die geſtern Abend 6%, Uhr erfolgte Ent: | % 


bindung feiner lieben Frau Auna 
geb. Krauſe von einem Knaben zeigt er⸗ 


geb enſt an 
Pulkowski, 


Hauptmann und Compagnie⸗Chef 


im Oſtpr. Fuß⸗Artill.⸗Rgt. No. 1. 
Danzig, den 10. Novbr. 1874. 


eute Vormittag 11 Uhr ſtarb unſere kleine 


vier Jahre alte Paula an der Gehirn: | 5 


Entzündung. 
Kunterſtein, den 9. November 1874. 
1 Chales de Beaulier 
4598) und Frau. 


Bas” Auf jeden behtreibtisch gehört 


ribt in ei Band Ausk 
Jeden Gegenstand der menschlichen 
Neuntnis und auf jede Frage nach 
einem Namen, Beqiif, Fremdwort, Ereig- 
nie, Datum, einer Zahl oder l'hatsache 
atgenblichlichen Bescheid. 
1968 hl. Oktavseiten mit 52,000 Ar- 
tian umd üher Vi Karten und Beilagen. 
Gebunden in 1 Halbfvanzband.5 Thlr. 

Forväthig in allen Buchhandlungen. 
Bibliographisches Institut in Leipzig 
wormals Hildburghausen), 


Vorräthig bei Th. Anhuth, 


Langenmarkt 10. 
Nach auswärts wird dieses Werk 
franco versandt. (4587 


PommerscheSpickgänse 
und Sülzkeulen 


erhielt und empfiehlt 


E. W. H. Schubert, . H. 


Kiel. Sprotten = 


empfing und empfiehlt 


Albert Meck, 
Heiligegeiſtgaſſe 29. 
Große Pommerſche Spid: 


gänſe und friſche Gothaer 
Cervelatwurſt empfiehlt 
G. A. Rehan. 


Geröſtete Weichſelneun⸗ 
augen empfiehlt 


M. Klein, Seiligegeiftg. 1. 

Trüffel⸗Leberwürſte, 

Aſtrach. Perl⸗Caviar, 

Neuſchateler Käſe, 
Gerbais = 
Camembert 
Roquefort- 
empfiehlt 
J. G. Amort, 

Vaunggaſſe 4. (4616 
Reinſchmeckende Caffer's 
von 10 Hr pro g. an, Böhmiſche Pflau⸗ 


men à . 25 Sgr., geſchältes und unge⸗ 
ſchältes Soft empfichl! 


5 E. F. Sontow/ski. 
Magdeburg. Sauerkahl, 
Dillgurken, 


vorzüglich ſchön, empfiehlt 


Carl Köhn, 
Fleiſchergaſſe 16. 


4596) 


Uu mit meinem großen reichſortirten Lager zu räumen, ſtelle meine ſämmt⸗ 
lichen Waaren in 


Alfenide, Leder u. echten Wiener Meerſchaum E 


zu ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf. 


F. Fürstenberg, 
Lang gaſſe 82, nahe dem Thore. 


4612) 


5 Creas-, Shirting-, Chiffon-, Negligö-Stoff-N 
Resten. 


N. I. Angerer, 


Langenmarkt 35. 


(4610 MR 


werden die von den bisherigen Spielern be: ausmann. 
225 ee e fellter Looſe vom 10. bis 19. ve 0 675 2 Söhre un Sehnſu 55 Solo für 
TREE — - — gegeben. Notzoll. opran von A. Schäffer. N 
Eiſerne Bettgeſtelle, Waſchtiſchſtänder, von und zu den bi:- | 3. „Phantaſie brillante“, Solo 
F Se emen eee ee ee e 
5 5 e ll: f 5 endlied“ i 8 
e eee, e etroleum Kochlampen, trockenen Speicherräume empfehle ich zur F. a er Chor von 
inder⸗Korbwagen, Puppenwagen, Lagerung von Waaren aller Art gegen billige 5. „liege, du Vöglein“, Duett für 
Krankenwagen, Velocipedes für Kinder, Lagermiethe. Roman Plock Sopran und Alt von Abt. g 
Transportable Gas beleuchtung Petroleum Lampen, Nell reel 18 ’ 6. 5 ee breiftimni- 
0 1 on E . 
Vogelbauer, chaukelpferde Er 7. „Nur im Herzen wohnt die Yiebe“, 


von 


Langgaſe 72. 


empfiehlt die Kurz⸗, Leder⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗Handlu 


Dertell & Hundius, 


empfehle in Folge günftigen Einkaufs: 3 
Kalbleder-Stie eletten mit 1 Sohle, genäht, a 4 MR 


2 2 ap It. 
do. de. „ 2 Sohlen, genapelt, a dh ＋ nes, frei in's Haus, empfieh 11. eu mie alt Sols für Sopran 
do. do. 5 60 u. Eiskappen, à v. F. DIR 
Aiegenlehkes 90 1 a do. a 4 K A. W. Conwientz, 12. „Waldandacht“, Männerchor mit, 
do. do. „ 2 „ ohne Eiskappen, a 4½% N Tenor- u. Bariton⸗Solo v. F. Abk. 
Rindlackleder⸗ do. 2 und Preſſung, a 4 13. „Es gleitet auf ſpiegelnder Fläche“, 


Stiefeletten aus feinſtem Wormſer Kalblack⸗, Seehund u. Krokodill⸗ 
leder. Reit- und Jagdſtiefel in waſſerdichtem Leder äußerſt preiswerth. 


Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


L kt Langenmarkt 
en W. Stechern, J 17 


Paſſenheimer Rübchen, 


die Teltower im Geſchmack weit übertref⸗ 
fend, a Pfd. 24 Gr, empflehlt 


E. F.Sontowski, N 


Schering's 
Re Präparate, 
chering’s 


[vom hellſten Braun 
rantie der Echtheit und 


14588) Speicher⸗Jnſel, Hopfengaſſe 91. 
5 in Conditorgehilfe 


Feinste Tafelbutter 


in Yı und % Pfd., täglich frisch, 
empfiehlt 


C. W. H. Schubert, 315 
Wirklich echtes 
Eau de Cologne, 


zum Cölner Fabrilpreſſe, 


Parfümerien 


on 
Hermann Lietzau, 
: olzmarkt 1. 
Capillogene! 

Neueſtes Haarfärbemittel, um das Haar 
bis zum tiefſten 
Schwarz zu färben, empfiehlt unter Ga⸗ 
i h vollſtäudigen Un⸗ 
ſchädlichkeit die Droguen Handlung von 

Hermann Lietzau, 


vereidigter Chemiker und Apotheker, 
markt 1. 


Zur 1. l. 151. Lotterie 


Rübenſchneider 


ſind wieder auf Lager bei 


R. Plutat, 


” r » * 8. Tri op. 18. 
77 44608) Poggenpfu 9. „Wie biſt 1 Kor Schweizer⸗ 
Ur erren Steinfobfen, Torf, Buchen,, laud“, gemiſchter Chor von Th. 
Eichen⸗ und Fichtenholz, 


ganzes wie auch kleingeſch 1005 


findet ſogleich Stallung bei 
A. Winter am Johannisthor. 


Zum Neujahrswechſel 


und theils auch zur ſofort. Beſetzung 2140 
d. Herren Kaufleuten mehrere jo practiſch 
wie theoretiſch gut ausgebildete, ganz in⸗ 
telligente Expedienten f. d. Materials, Eiſen⸗ 
und Kurzwaarenbranche von außerhalb. 
4613) E. Schulz, Heiligegeiſtg. 27. 
iejenigem fungen Leute, welche ſich von 
außerhalb wegen anderweit. Engagem. 
an mich wenden, bel., um weitläuftigen 
Correſpondenzen vorzubeugen, m. jedem erſten 


Sonnabend, den 14. Novbr. e. 
Abends 7 Uhr 


im Apollo⸗Saale des 
Kotel du Nord 


I. Siufonie- Concert 


un er muſtkal. Peitung des Herrn Capell⸗ 

meiſter Räfler und unter gütiger Mitwir⸗ 

kung der Frau v. Rigsno und des Herrn 
Brunner. 

Becthoven, Zur Wei e des Hauſes. — 

Mendeleſohn, Faun rie op 927 Wag⸗ 


u 
25 eee 2 ner, Vorſpiel zu Triſtan & Iſolde. 
Pomaden Gluck, Iphigenie in Tauris, Arie „Nur 
aus den größten Fabriken Deutſchlands, einen Wunſch.“ — Naff, Im Walde, Sin⸗ 
Frankreichs, fehl ad bin r fonie. En. te i 
; empfiehlt allerbillig riptions⸗Preis f. 3 Concerte: 
die Apotheke und Droguen⸗Handlung nen 2 Thlr. 7% > 2 
v nicht numerirſer Sitzplatz 2 Thlr., für 
Balkon numerirt 2 Thlr., Einzelpreiſe 


numerirt 1 Thlr., nicht numerirt 227 . 
3 für 2 , Stehplätze 15 Hr, 3 für Re 


Constantin Ziemssen. 


ei Gelegenheit der Dießen Ber. 


. ot 89 
Mit n 11. ve 
2 — en. Saale Gre, 


f 


müffalſche 


Programm. 
1. Theil. Er 
; „perbhlich gemiſchter Chor von 


= 


— 


Männerchor mit Barfton⸗Solo von 
Witt. 0 


II. Theil. 


augler. 
10. Marſch aus „Tannhäuſer“, für Kla⸗ 


vier von Liszt 


Duett für Sopran und Tenor von 
W. Chodowiecki. 
14. „Vineta“, gemiſchter Chor von Th. 
Gaugler. 
ur Billete à 10 Sgr. find Abends 
an der Kaſſe zu haben. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. 
Der Vorstand 
en Oaeolllen-Verelns. 
„Der Concertflügel iſt aus der Fa⸗ 
brik des Herrn Hugo Siegel 
willigſt zur Verfügung gejtellt. (4623 


{ 


Schreiben, Abſchrift ſämmtlicher Zeugniſſe e 
Schmalz und Speck Pepſin⸗ Eſſenz Vhs On läufieer Ju erna vagen Mittwoch, 11. Novbr. om, No. 5.) 
in Originalfaſtagen vom unverſteuerten Lager empfiehlt zu Fabrikpreiſen 4613) „E. Schulz, Heiligegeiſtg. 27, Die velegicealee br Vorher 
offerirt 8 die Apotheke und Droguen⸗Handlung Eins größere 9 Ab f. obige W 1 Lu iel au Engel 
E. F. Sontowski, ger 11 rene Donnerstag. 12. Nov. Gl Abbe No 6.) 
en eee Hermann Lietzau, Lin Lagerkeller ee e Weiber von dee 
81577 * 0 Zum i 
geräucherte Drontheimer a cal. Siegen ven ee Kikgeneft 


* A 25 
Kidleder- Creme, 
anerkannt beſtes Mittel zum Con⸗ 
ſerviren aller matten und genarb⸗ FR 

ten Lederſtiefel la in Krucken 


a gr. 
Wiener Schuhwaaren⸗Depot. 


| W. Stechern. 
RER 
Goldſiſche neee 


ſtände empfiehlt die 
Aquarien⸗ und Muſchelhandlung von 
Anguft Hoffmann. (4594 


Heringe, 
verſchiedene Sorten Käſe, 


als auch pikanten Topfkäſe, empfiehlt 
E. F. Sontouski, |} 

Engliſche Biscuits 

von Hunt 0 & Palmers 


Thorner Pfefferkuchen 


von Gustav Weese 
empfiehlt 


J. G. Amort, 


Langgaſſe No. 4. 


25 Breitga 


e 123, vis a vis der Kohlengaſſe, 
welches ſich date vorzügen Lage wegen 
zu jedem Geſchäfte eignet, iſt ſofort oder 
von Neujahr zu vermiethen. Näheres = 

1 > 


jeibft 3 Tr. (4 
Kopp’s Restaurant, 
Breitgaffe No, 118. 

Heute ſowie jeden Abend Concert und 
Damen⸗Geſangsvorträge. Ganz vor⸗ 
sütgliches Actienbier vom Naß a Glan 1} Gr 


Telegraphen-Halle, 


Langenmarkt 38. 
Heute Abend 


Königsberger Rinderfleck. 


mit Geſang von Dr, E. Jacobſon. 
Sone den 14. Nov. bleibt das Theater 
offen. 


"Selonke’s Theater. 


Mittwoch, den 11. November: 
Gaſtſpiel der renommirten eugliſchen 
8 Miss — 5 e > 

es engl. ikers un u 
tänzer® Me alter Komble. 8 U. . 
De alte Deſſaner. Hiſtoriſches Charal⸗ 
erbild. 


Verantwortlicher Redakteur H. Röckner. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
Fi in D | 


anzig. 


